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3ur Kriegslage.
Die Stagnation auf dem tripolitaniſchen Kriegsſchau

platze hält noch an. Die Türken haben die Fortſetzung
ihrer vergeblichen Verſuche der Rückeroberung von Tri
polis, Benghaſi und Derna eingeſtellt und beſchränken
ſich auf kleine Angriffe, ein Verfahren, das in der mili
täriſchen Sprache Demonſtrative“ (als Seitenſtück der
Offenſive und der Defenſive) genannt wird und den Zweck
hat, den Gegner zu beſchäftigen und hinzuhalten, um Zeit
für eine größere Aktion zu gewinnen. O die Urſache
der Anwendung dieſes Aushilfemittels in dem Regen
wetter liegt, welches große Flächen unbeſchreitbar gemacht
hat, oder in der mit Weiterungen verkaüpften Vor
bereitung einer Entſcheidung bringen ſollenden Unter
nehmung auf dem einen oder andern der Kriegs
ſchauplätze o der in der Ermattung der türkiſch arabiſchen
Streitkräfte und unter dem Eindrucke der geſchehenen an
ſehnlichen Verſtärkung der italieniſchen Okkupations-
truppen, bleibt abzuwarten. Nicht unwahrſcheinlich iſt
es, daß der letztangeführte Punkt ausſchlaggebend war
und den türkiſchen Oberbefehlshaber veranlaßt hat, all
mählich zur Defenſive überzugehen und fortan die an
greifende Rolle den Jtalienern zu überlaſſen. Dieſen iſt,
wie deutſche Berichterſtatter behaupten, die Situgtion
bereits recht langweilig geworden und ſehnen ſich nament
lich die Offiziere danach, endlich einmal die Gelegenheit
zu einer entſcheidenden Tat zu ſinden, wozu jetzt nur noch
ein Weormarſch in ſüdlicher Richtung verhelfen kann. Nach
den neueſten Nachrichten ſcheint die italieniſche

Zu erachten, um eine ſolche wagen zu können9

Man ſpricht von 50000 Mann, die bei Tripolts zur
Verfügung ſtänden. Von dieſen würde jedoch ein großer
Teil ſich nicht direkt an den Kämpfen beteiligen können,
da eine erhebliche Macht in Tripolis zurückbleiben müßte
und eine andere die Verbindung mit dieſer Stadt aufrecht
zu erhalten und die Etappen zu beſetzen hätte. Wenn
eine Konſtantinopler Meldung zutreffend iſt, wonach auch
die Türken bedeutende Verſtärkungen zu erwarten hätten,
und zwar von ſeiten der Stämme im Innern des Landes,
ſo gäbe es für die Jtaliener demnächſt noch harte Nüſſe
zu knacken, zumal das Terrain im Süden gebirgig iſt und
den Verteidigern viele Vorteile bietet. Vielleicht ſind
dieſe jetzt dabei, es mit den nötigen Fortifikationen zu
verſehen. Angeſichts dieſer Umſtände und Möglichkeiten
hat man einigen Grund, zuvörderſt noch Zweifel hinein
zuſetzen, ob die Jtaliener ſchon jetzt die Okkup tion des
gan zen Tripolitanien durchzuführen verſuchen werden
und ſich nicht etwa vorderhand damit begnügen wollen,
ihre Stellung ein mehr oder weniger großes Stück vor
zuſchieben, um für noch in Ausſicht ſtehende weitere Ver
ſtärkungen in und vor Tripolis Platz zu ſchaffen. Viel
leicht beabſichtigen ſie, nach Maßgabe der Zunahme ihrer
Heeresſtärke, ſueceſive von dem Hinterlande Beſitz zu
ergreifen. Sie täuſchten ſich ſehr, als ſie annahmen, mit
30000 Mann die vollſtändige Okkupation des ganzen
Gebietes bewerkſtelligen zu können.

Uber die von Italien angeblich geplante Ausdehnung
des Kriegsſchauplatzes auf das Agätſche Meer herrſcht
noch immer keine Klarheit in den darüber umgehenden
Berichten. Daß die betreffende Aktion noch nicht be

gonnen hat, begründet man mit der Rückſichtnahme auf
die Vorüberfahrt des engliſchen Königspgares auf dem
Wege nach Oſtindien. Es iſt jedoch durchaus noch nicht
ſicher, daß die Aktion beginnen und die Blockade der
Dardanellen und der türkiſchen Häfen inſzeniert werden
wird, ſobald jene britiſchen Schiffe das Rote Meer ver
laſſen haben. Es hieß anfangs, das Vorhaben werde
an dem Widerſpruch Oſterreichs, Rußlands und Eng
lands ſcheitern. Aber es läßt ſich auch denken, daß
Italien dieſen Mächten alle Garantien zu bieten vermag,
durch welche die Schädigung ihrer Intereſſen vollſtändig
ausgeſchloſſen wird. Die Vermutung, daß es ſich ledig
lich um eine Flottenaktion handle, durch welche die
Türkei verhindert werden ſolle, noch ferner auf dem un
bekannten Wege über Agypten Truppen, Waffen,
Munition und Geld nach Tripolitanien zu ſchicken, iſt
übrigens bis auf weiteres nicht von der Hand zu weiſen
Wenn ein ſolcher Beweggrund nicht vorliegt, ſo wird

er

Miſwoch den J Robender Mi
eine Exoedition nach dem hinteren Mittelmeer kaum eine
irgendwie in Betracht kommende Beeinfluſſung des
Ganges der kriegeriſchen Ereigniſſe herbeizuführen ver
mögen.

Ueber Deutſchlands stellung
zu Frankreich und England

finden wir in der „Köln. Ztg. folgenden, dem voran
geſetzten Zeichen und der ganzen Art ſeiner Aufmachung
nach offiziöſen Artikel, der im ganzen ſo vernünſ
tige und beherzigenswerte Darlegungen enthält, daß es
nach den ſonſtigen Leiſtungen unſerer Offiziöſen beinahe
ſchwer hält, an ſeinen Urſprung aus dem offiziöſen
Preßbureau zu glauben

Jn den Auslaſſungen der Preſſe ſtoßen wir vielfach
auf typiſch übereinſtimmende Ausſührungen, von denen
jede in ihrer Weiſe ſehr bezeichnend iſt. Zunächſt begegnen
wir der Meinung, daß es ohne ernſte Gefahren, ſo wie
bisher, mit England nicht weitergehen könne, ſondern
daß es beſſer oder ſchlechter werden müſſe. Wenn einige
Blätter ſich auch in heftigen Ausfällen gegen England
ergehen und die Deutſchen auffordern, in ihnen in Zu
kunft „den Feind“ zu ſehen, ſo möchten wir ſolchen
Außerungen gegenüber doch ſehr zur Zurückhaltung
mahnen. Es ſind das Anſchauungen, die von einer aller
dings erklärlichen Erregung zeugen, die aber nicht auf
kommen dürfen gegen den feſten Willen der großen
Mehrheit der Nauon, die ſich jeder Herausforderung
e h einen gewiſſermaßen offiziell als

pruch erhoben, daß man Fra
Erbfeind proklamiert, und wir warnen ebenſo davor, daß
man England in ähnlicher Weiſe abſtemple. Wir wollen
mit allen in Frieden leben denn's geht was aller
dings nicht hindert, daß auch wir freilich der Meinung
ſind, daß es entweder beſſer oder ſchlechter werden muß.
Wenn ein Blatt ſo oft wie die „Kölniſche Zeitung für
freundliche Beziehungen zu England eingetreten iſt, ſo
darf ſie anderſeits auch Gehör beanſpruchen, wenn ſie
darauf hinweiſen muß, daß es nicht Deutſchlands Ver
ſchulden, ſondern das der engliſchen Politik geweſen iſt,
wenn heute in Deutſchland die Meinung herrſcht, daß es
öhne ernſte Gefahren, ſo wie bisher, nicht weitergehen kann.

Ein zweiter Punkt, der Beachtung verdient, iſt die
Stimmung, die Frankreich gegenüber zum Ausdruck
kommt. Obgleich wir mit Frankreich wegen Marokko
eine recht harte Auseinanderſetzung gehabt haben, iſt bei
ihr niemals von deutſcher Seite eine grundſätzliche Feind
ſeligkeit zum Ausdruck gekommen, nie grundſätzlicher Haß
gezeigt worden. Das recht heikle Verhältnis, in dem wir
ſeit faſt einem halben Jahrhundert zu Frankreich leben,
hat ſeinen Grund in hiſtoriſchen Vorgängen, die die
beiden Völker in ſchroffen Gegenſatz brachten. Auf
franzöſiſcher Seite führte das oft zu leidenſchaftlichen
und beklagenswerten Ubertreibungen, und auch auf
deutſcher Seite war man nicht immer von der Schuld
einer gewiſſen überheblichen Schulmeiſterei freizuſprechen.
Trotzdem hat man im ganzen und großen die richtigen
Grenzen innegehalten, und ſchließlich das iſt die Haupt

ſäche hat man ſich gütlich geeinigt. Das war nur
möglich, weil auf beiden Seiten der Wunſch nach einer
Einigung vorhanden war, und weil man keine Luſt hatte,
ſich gegenſeitig den Hals abzuſchneiden. So iſt es denn
gekommen, daß in Deutſchland, auch an den Stellen, wo
das Mißtrauen gegen Frankreich beſonders ſtark iſt, keine
tiefe Verſtimmung zurückgeblieben iſt. Wenn die Eng
länder wiſſen wollen, daß es mit ihnen anders ſteht, ſo
wollen wir ihnen offene Antwort geben Die
Franzoſen haben ſeit 1870 Urſache, uns zu
zürnen, weil wir ſie geſchlagen und ihnen eine reiche
Provinz genommen haben. Den Engländern
hingegen haben wir nie etwas Böſes getan,
ihnen nie etwas Nachteiliges zugefügt, und deshalb
empfinden wir es als beſonders verletzend
und unbegründet, daß ſie ſich in eine ſo
deutſchfeindliche Haltung haben hintreiben
laſſen. Was man bei den Franzoſen allenfalls verſteht,
verſteht man nicht bei den Engländern und deshalb
die Erbitterung.

reich als
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Die dritte Tatſache, auf die wir beſonders das Aus
land aufmerkſam machen möchten, iſt die immer ſchärfer
hervortretende Erſcheinung, daß alle Parteizerklüftung
im Jnnern doch nicht das Zuſammenſtehen der
Deutſchen dem Auslande gegenüber verhindert. Alle
Richtungen ſind darin einig, daß, wie man auch über die
neuſten Vorgänge denken mag, es dem Auslande gegen
über keine Spaltung geben dürfte und keine gäbe Wir
haben ſchon mit Befriedigung auf dieſes Ergebnis auf
merkſam gemacht und würden es mit noch größerer Freude
begrüßen, wenn die deutſche öffentliche Meinung es ſich
angelegen ſein ließe, ſich der Herarsforderung und Ver
letzung anderer zu enthal en Bei vollſter Wahrung der
nationalen Würde iſt das ſehr wohl möglich, wie das
übertriebene Hervorkehren eines gekränkten Patriotismus
Die patriotiſchen Empfindungen anzufeuern, wenn das
Schickſal es ſo fordern ſollte, wird immer noch Zeit ſein.
Solange aber dieſe Schickſalsſtunde nicht geſchlagen hat,
ſollten wir uns vor Ubertreibungen und Gehäſſigkeiten
hüten, die bei anderen zu tadeln, wir Deutſche oft die
erſten geweſen ſind. Einſtwe len werden wir abzuwarten
haben, wie die engliſche Regierung ſich im Parlament
äußern wird. Nach dem Material das jetzt von deutſcher
Seite geliefert worden iſt, wird ſie kaum umhin können,
ſich in ausführlicher Weiſe auszuſprechen.

Wahlftelheit und Wahllskal.

preußiſche Miniſter des Jnnern hat bekanntlich
9. November ein Refkript an die nachgeordneten
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Lan drate c.ſolgt, Freiheit und Geheimhaltung Wihl kunlichſt zu

ſichern. Gewiß ſehr löblich! Es fragt ſich nar, in wie
weit dieſe „nachgeordneten Behörden dem Reſkript die
nötige Geltung in der Praxis zu verſchaffen wiſſen
werden.

Ein ſehr weſentlichs Moment für die Sicherung der
Freiheit der Wahl bildet u. a. auch die Natur der Stätte,
an der das Wahlrecht ausgeübt wird. Jn Oſtelbien
zumal iſt es vielfach üblich zum Wahllokal nicht nentrale
Räume, wie z. B. die Gaſtwirtſchaften, die Schulen, zu
beſtimmen, ſondern die eigenen Wohnungen oder Amts
lokale der Herren Großgrundbeſitzer oder Amt svorſteher,
die ja zumeiſt auch das Amt des Wahlvorſtehers be
kleiden. Dort kann man die Kontrolle der Wähler hin
ſichtlich ihrer Stimmabgabe noch ungenierter betreiben
wie an derswo. Mancher Wähler wird in der Ausübung
ſeines freien Wahlrechts behindert, wenn er die Wohnung
des gnädigen Herrn zu betreten gezwungen wird. Die
Erfahrungen haben gelehrt, daß die wirtſchaftlich ab
hängigen Leute leicht befangen ſind, wenn ſie die Schlöſſer
ihrer Arbeitgeber betreten müſſen. Zudem leidel auch
die Offentlichkeit der Wahl darunter. Denn jene privaten
Räumlichkeiten dürften gewöhnlich nicht ausreichen um
den Wählern und den Beauftragten der Parkeien die
Ausübung ihres geſetzlichen Rechtes auf Anweſenheit im
Wahllokal während des Wahlaktes ſelbſt zu gewährleiſten.

Aus dieſen Erwägungen heraus hat der Führer der
fortſchrittlichen Volkspartei in Glogau und Leiter der
Wahlarbeit für die Kandidatur des Profeſſors Dr. von
Liszt, Herr Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Fried
mann beim Glogauer Landrat, als dem Wahlkommiſſar,
namens des Freiſinnigen Vereins den Antrag geſtellt

als Wahllokale nur neutrale Räume, wie Gaſtwirt
ſchaften, Schulen ee, zu beſtimmen, da ſie beſſer zur Ab
haltung des Wahlaktes geeignet ſeien als die Wohnungen
der Wahlvorſteher. Auf die landrätliche Entſcheidung
darf man geſpannt ſein. Jedenfalls verdient das Vor
gehen der Glogauer Liberalen Beachtung und vor allen
Dingen Nachahmung im weiteſten Umfange

4„Kreuzzeitung“ gegen Zentrum

Die Kreuzztg. findet allmählich doch ein Haar in der
Verbrüderung mit dem Zentrum. Denn ſchon vor den
Wahlen hat dieſe Partet den Konſervativen gezeigt, daß
es ihr nur um die Macht des Zentrums zu tun nicht
ekwa um eine Stärkung der Konſervativen. Die Ex
kenntnis dieſer nicht neuen Eigenſchaft des grundſatzloſen



Zentrums iſt der „Kreuzztg.“ durch das Verhalten des
Zentrums in der Budgetkommiſſion bei der Marokkofrage
gekommen. Nach der ſtarken Abfuhr, die der Kanzler
Dem konſervativen Führer v. Heydebrand bereitet hatte,
haben ſich die Konſervativen plötzlich iſoltert geſehen.
Das Zentrum hat wie ſtets die günſtige Situation benutzt,
ſich der Regierung als unbedingten Helfer anzubieten.
Man erinnert ſich, daß Herr Erzberger als Ver
trauter des Herrn v. Kiderlen-Waechter in
interne Angelegenheiten eingeweiht wurde. Und in der
Kommiſſion hielt das ſonſt fo redſelige Zentrum mit einer
Kritik der Regierung vollſtändig zurück. Es trennte ſich
von den Konſervativen. Die „Kreuzzeitung“ zieht nun,
wenigſtens mit Worten, in ihrer Wochenſchau die
Konſequenzen. Zunächſt beteuert ſie noch einmal, daß
durch die Aufklärungen des Herrn v. Kiderlen- Waechter
kein Umſchwung in der Stimmung der Kommiſſion ein
getreten ſei. Dann ſchreibt ſie:

Die einzige Fraktion, die mit ihrer Kritik zurück
gehalten und ſich beinahe für befriedigt erklärt hat, iſt

das Zentrum. Es benutzt hier wie immer
den Streit der anderen Parteien, um ſich
in den Vordergrund zu ſchieben. Seine
Unterſtützung iſt dem Reichskanzler gerade jetzt ſehr
wertvoll, und ſo wird es nicht mehr weit zu der Aner
kennung als beſter Freund der Regierueg
haben. Fallen die Wahlen ſo aus, wie man ziemlich
allgemein annimmt, dann iſt die ausſchlaggeben de
Stellung des Zentrums im nächſten Reichstage
ſo unbedingt ſicher, daß keine Partei und keine Regie
rung ohne ſeine Zuſtimmung etwas Wichtiges durchſetzen
kann. Das haben wir zwar ſchon oft geſagt; aber die
Linke ſcheint ſich nach dieſem Zuſtande mit allen Kräften
des Leibes und der Seele zu ſehnen.
Da möchte man ja beinahe die Wände hinaufklettern!

Alſo die Linke, die mit allen Kräften das Zentrum
bekämpft, ſoll ſich danach ſehnen, daß das Zentrum die

ausſchlaggebende Stellung erhält. Und die armen Konſer
vativen, die dieſem Zentrum für Branntweinliebesgabe
und Ablehnung der Erbſchaftsſteuer die ausſchlaggebende
Stellung verſchafft haben, treiben ihr ſauberes Spiel jetzt
ſoweit, den Vekämpfern des Zentrums dasjenige als
Abſicht und Sehnſucht zu unterſtellen, was die Konſer
vativen ſeit der Finanzreform und dem Sturze des
Fürſten Bülow Tag für Tag getan haben. Auch jetzt

noch werden die beiden zuſammenbleiben müſſen. Denn
erſtens iſt der Bund der Landwirte der treue Bruder des
Zentrums, und zweitens ſind die Schwarzen und die
Blauen durch gemeinſame Schuld und Sünde zuſammen

gekettet.

Rarokto
Das Ende der „Wacht vor Agadir“. „Wolffs

Bureau“ teilt mit: S. M. S. „Berlin“ wird, nach dem
in Agadir alles ruhig und keine Gefahr für

Leben und Eigentum von Deutſchen mehr
vorhanden, am Dienstag über Caſablanca und
Tanger die Heimreiſe antreten. S. M. S. „Eber“
wird die „Berlin“ nach Caſablanca und Tanger be
gleiten und ſich dann wieder auf die weſtafrikaniſche
Station begeben. Nun werden die Franzoſen doch be
ruhigt ſein.

Die „Kreuzzeitung“ iſt nach wie vor unzufrieden
mit der auswärtigen Politik. Sie ſchreibt in ihrer letzten
Wochen überſicht: „Das Reſultat der Marokko und
Kongo Debatte in der Budgetkommiſſion
iſt kurz folgendes Das Verhalten der engliſchen Regie
rung gegen uns iſt keineswegs aufgeklärt worden, ebenſo
wenig das unſerer Regierung gegen England. Die
Sitzungsberichte liegen ja nun vor. Man erfährt aus
ihnen nicht, wie am Abend desſelben 21. Juli, an dem
unſer Botſchafter in London dem Miniſter Sir E. Grey
die erſchöpfendſten Mitteilungen über unſere Abſichten in
Agadir gegeben hatte, der Miniſter Lloyd George im
Manſton Houſe die bekannte Rede hat halten können.
Man erfährt vor allen Dingen nicht, warum
dieſe ffentliche und amtliche Heraus
forderung nicht ebenſo öffentlich von der
deutſchen Regierung beantwortet worden
iſt. Es hätte ja genügt, wenn die Noten der deutſchen
Regierung veröffentlicht worden wären. Den Grund für
die Geheimhaltung könnte man wohl aus dem Berichte
des Botſchafters Graf Wolff Metternich erfahren aber
Herr v. Kiderlen Waechter hat dieſen Bericht nicht vor
geleſen. Das Schweigen der deutſchen Regie
rung auf die öffentliche Herausforderung
hat in aller Welt die Anſicht entſtehen
laſſen, daß Deutſchland vor einer engliſchen
Kriegsdrohung ſeine Forderungen an
Frankreich ermäßigt habe, und dieſe Aber-

ugung iſt es, die uns politiſch und wirtſchaftlich noch
r lange Zeit ſchweren Schaden zufügen, das Vertrauen

des deutſchen Volkes in die Entſchloſſenheit ſeiner poli
tiſchen Führung ſicher nicht ſtärken wird. Man fragt
ſich, wozu wir die gewaltige Rüſtung unter
halten. Man fragt ſich auch, wozu unſer großer

biplomatiſcher Apparat im Auslande dient, wenn nicht
die Botſchafter rechtzeitig als Sachverſtändige befragt
werden. Als bloße Kberbringer von Noten
ſind doch unſere Botſchafter in Rang und Einkommen

Dieſem Miniſter und dem franz ſiſchen Bot

nach dem

zu hoch geſtellt; man hat ſie auch bisher als ſach
verſtändige Mitarbeiter des Auswärtigen Amtes zu
ſchätzen gewußt, nicht zum Schaden der auswärtigen
Politik Deutſchlands.

Das konſervative Blatt äußert ferner lebhafte Bedenken
wegen der „ſchwarzen Gefahr“ der Rekrutierung, die
Frankreich zweifellos bei dem Abnehmen ſeiner Be
völkerung in Zukunft in Marokko vornehmem werde.
Zu der „Kompenſation“ ſchreibt die „Kreuzztg.“:
„Auch in der Kommiſſion iſt es nicht gelungen, ihren
Wert größer erſcheinen zu laſſen, als ihn der Reichs
kanzler ſelbſt geſchildert hat. Die ſumpfige Niederung
wird den Wege und Bahnbau überaus ſchwierig und
koſtſpielig machen. Mit 21/, Millionen Mark iſt da alſo
nicht viel auszurichten. Die Nachricht, daß Deutſchland
ein Vorkaufsrecht auf den belgiſchen Kongo erſtrebt habe,
iſt als falſch erwieſen. Ein Vorkaufsrecht Frankreichs
wird von Belgien beſtritten und iſt von England nie
anerkannt worden. Dies zweifelhafte Recht könnte alſo
für uns wenig Wert haben. Daß man aber in England
nichts dawider hätte, wenn Deutſchland ſich des Kongo
wegen mit Belgien entzweite, glauben wir annehmen zu
müſſen“.

Jn der franzöſiſchen Kammer wird nach der
„Agence Havas“ wahrſcheinlich die Beratung über das
deutſchfranzöſiſche Abkommen am 6. oder 7. Dezember
beginnen können. Vermutlich werden drei Sitzungen
genügen, die Debatte zu erſchöpfen.
vorausſichtlich ſeinen Beſchluß ſo faſſen, daß der Vertrag
noch vor Ende des Jahres in Kraft treten kann.

Zu den deutſcheengliſchen Beziehungen
nimmt ein offiziöſer Artikel der „Köln. Ztg.“ gegen die
in England lautgewordene Auffaſſung Stellung, daß
man in Deutſchland die Beſeitigung des Miniſters Grey
wünſche. An Miniſterſtürzeret denke Deutſchland nicht,
einmal, weil ſich keine ſtarke Nation einen ſolchen Ein
griff gefallen laſſen würde und der bloße Verſuch das
Gegenteil des angeſtrebten Zwecks zur Folge haben müßte,
ſodann aber, weil es für uns nicht darauf ankommt, wer
in England regiert, ſondern wie regiert werde. Ganz zu
Unrecht werde in England bei dieſem Anlaß auf den
Sturz des Miniſters Delcaſſé hingewieſen, den Deutſch
land veranlaßt haben ſolle. Das ſei durchaus irreführend,
denn nicht Deutſchland habe Herrn Delecaſſs geſtürzt,
ſondern die franzöſiſche Kammer, die ſeine Politik miß
billigte.

Der Pariſer Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung
hat von ſehr vertrauenswürdiger franzöſiſcher Seite er
fahren, daß die wichtigſten politiſchen Stellen
der Rede des engliſchen Schatzkanzlers
Lloyd George vom 21. Juli vorher zwiſch

ſchafter in London, Cambon, beſprochen und
feſtgeſtellt worden waren. Die Pariſer Banken
hatten im Hochſommer ſchon entſprechende Vorkehrungen
für den Kriegsfall getroffen. Jn Nanch und Städten
nahe der andern Grenze ſtanden viele Züge mit Loko
mokiven unter Dampf lange Zeit ſtändig bereit, um für
den Fall eines Kriegsausbruchs die Beſtände der Zweig
ſtellen der Banque de Paris nach Paris zu bringen.

Aus Udſchda wird gemeldet, der Kaid habe vor dem
militäriſchen Unterſuchungsrichter ſeine Machenſchaften
bei den Grundſtücksſpekulationen eingeſtanden und ſich be
reit erklärt den Geſchädigten ihr Geld und ihre Grundſtücke zurückzugeben.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat wurde amMontag General Toutee infolge der Zwiſchenfälle
von Udſchda zur Dispoſition geſtell4. Der Kom
miſſar Deſtailleur ſoll ſeines Amtes enthoben
bleiben, bis die gegen ihn eingeleitete Unterſuchung
abgeſchloſſen iſt. Das Kommiſſarigt an der algeriſch
marokkaniſchen Grenze wird einem Beamten übertragen
werden, der weder zu den Konſulgragenten noch zur Ar
mee gehört. General Drude wurde zum Kommandeur der
de e von Oran ernannt. General Alix übernimmt
das Kommando über alle Truppen an der Nord und Süd
grenze von Marokko

Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen in Marokko ſind,
Pariſer „Journal“, ſehr ſtark von Krankheiten

heimgeſucht und die Sterblichkeit unter ihnen iſt er
ſchreckend groß. Alle drei Tage zögen Abteilungen von
150 bis 200 Kranken durch Rabat. Es gäbe gegenwärtig
faſt gar keine wirklich dienſtfähigen Truppen in Marokko

Frankreich und Spanien. Der „Temps“, der bisher mit
aller Entſchiedenheit die Räumung von Larraſch und Elk
r ſeitens der Spanier gefordert hat, meint nunmehr in

rörterung des franzöſiſcheengliſchen Geheimvertrages:
Man hat den Spaniern ein großes Stück der
Küſte verſprochen, mögen ſie es behalten. Aber im
Hinterlande ſollen ſie Opfer an Gebiet bringen,
welches Frankreich braucht, um die Freiheit ſeiner Verbindungen zwiſchen Fez einerſeits und Algerien, Tanger und
Eaſablanca andererſeits zu ha Jn dieſer Richtung
könnte ſich wohl die freundſchaftliche Vermittlung Eng
lands geltend machen.

Jn Paris beginnt man jetzt ernſtlich mit der Tatſache
zu rechnen, daß es ohne ein kriegeriſches Abenteuer un
möglich iſt, Spanien zum Verzicht auf Larraſch und Alka
zar zu bewegen. Die Stimmung iſt infolgedeſſen recht de
primiert. Englands Haltung gilt für Von ver
dächtig. Es wird ſogar behauptet, daß England in
Madrid zum Widerſtande aufmuntert.

Vom itheniſch- türkiſchen Klee
Gleich Rußland hat auch England den Jtalienern zu

verſtehen gegeben, daß es gegen eine Blockade der Darda

Der Senat wird

nellen Einſpruch erheben müſſe. Nach einer Konferenz
mit dem Großweſir und dem Miniſter des Jnnern begaben
ſich der türkiſche Kriegs und der Marineminiſter
Sonnabend abend nach den Dardanellen, um die Forts
zu inſpizieren und Jnſtruktionem für die Verteidigung zu
geben. Der Kriegsminiſter ſtattete vorher dem eng
liſchen Botſchafter einen Beſuch ab, den dieſer
erwiderte. Der Botſchafter konferierte hierauf
2 Stunden mit dem Miniſter des Außeren,
Der Unterredung, welche die drohende, italieniſche Aktion
in den Dardanellen betraf, wird große Wichtigkeit bei
gemeſſen. Jn amtlichen türkiſchen Kreiſen glaubt man,
daß die Großmächte in Rom Schritte unternehmen und
auf die Schwierigkeiten hinweiſen werden, die eine Blockade
dem internationalen Handel verurſachen würde. Das
Blatt „Jkdam“ meldet, der engliſche Botſchafter habe im
Miniſterium des Außeren erklärt, daß die Blockade der
Dardanellen den engliſchen Handel berühren und die
Signatarmächte des Londoner Vertrages vom Jahre 1871
in eine ſchwierige Situation bringen würde.

Wie berichtet wird, erbat die ruſſiſche Schiffahrtsgeſell
ſchaft bei der hieſigen ruſſtſchen Botſchaft Weiſungen, ob
ſie die Schiffahrt durch die Dardanellen fortſetzen ſolle.
Der Botſchafter habe geantwortet, der Verkehr könne wie
bisher fortgeſetzt werden. Wie „Sabah“ meldet, haben
England und Frankreich ſich dem ruſſiſchen
Standpunkte angeſchloſſen und am Sonnabend
in Rom Schritte unternommen. Sie hätten erklärt, eine
Blockade der Dardanellen, die eine Verletzung
des Londoner Vertrages von 1871 bedeuten würde, nicht
zu laſſen zu wollen.

Uber den geſtern telegraphiſch gemeldeten Vorſtoß
der Jtaliener in das Hinterland der Stadt
Tripolis wird nun ausführlich wie folgt berichtet

Tripolis, 26. Nov. Heute früh erfolgte auf
Befehl des Generals Frugoin der allgemeine Vor
marſch unſerer Truppen an der Südoſtfront. Er
war auf allen Punkten von vollem Erfolge und ſchloß
mit dem Rückzuge des Feindes aus ſeinen befeſtigten
Stellungen. Dieſe Aktion geſtaltete ſich nach einem
ſehr lebhaften Kampfe, der den ganzen Tag dauerte, zu
einem glänzenden Sieg, der beſtimmt ſein dürfte, für
den ganzen Feldzug von entſcheidender Wirkung zuſein.
Mit d Vormarſch begann um ſechs Uhr früh die
ſechſte Brigade, das 23. und 52. Infanterie Regiment
und zwei Batterien. Zwei Gebirgsbatterien und zwei
Schwadronen Kavallerie bildeten den äußerſten rechten
Flügel. Um 7 Uhr eröffnete die feindliche Artillerie
aus ihren Stellungen in Südſüdoſt von dem ſogenannten
„Fornaci“ aus das Feuer auf unſere Brigade. Unter
dem Schutze der italieniſchen Artillerie, welche die
türkiſche niederkämpfte, beſetzten die Trup
v h das Armenhoſpital. Bald

che

u

iſche Arti i dann ihre Sch die feind
liche Jnfanterie, während die italieniſche Jnfanterie,
die ihren Vormarſch mit Ruhe und Entſchiedenheit fort
geſetzt hatte, zum Angriff auf das Fort Mesri ſchritt.
Als gleichzeitig das 11 Bergſalteri- Regiment welches
den rechten Flügel der Oſtfront bildete, gewahrte, daß
die ſechſte Brigade auf gleiche Höhe gekommen war,
drang es gegen Henni vor. Unterdeſſen griffen die
erſten Abteilungen der ſechſten Brigade das kleine Fort
Mesri an, während rechts von ihnen das 50. Infanterie
Regiment die türkiſche Jnfanterie in den Laufgräben
angriff. Die italieniſchen Truppen an der Oſtfront
gingen zähe vor und mußten eine Befeſtigung nach der
andern den Arabern abringen, die ſich hinter den
Palmen verſteckt oder hinter Hinderniſſen aller Art ver

hatten. Ein Haus, das den Grenadieren im
ege ſtand, mußte in die Luft geſprengt werden ſo er

bittert war der Widerſtand, den die Jnſaſſen leiſteten,
Gegen 4 Uhr nachmittag war der Vormarſch auf der
ganzen Linie durchgeführt Das 33. Jufanterie Regi-
ment beſetzte die neue ihm zugewieſene Stellung, in die
bald darauf auch die Grenadiere einrückten, während die
Berſaglierie das Dorf Henni beſetzten und den Feind
vor ſich hertrieben, der ſich in Unordnung auf allen
Seiten zurückzog. Die italieniſchen Truppen bewieſen
trotz des heftigen Widerſtandes und der ungeheuren
Texrrainſchwierigkeiten große Ausdauer, Begeiſterung
und Feſtigkeit und rückten im Feuer und im offenen
Terrain wie auf dem Exerzierplatz vor. General Caneva
nahm an den heutigen Kämpfen teil.

Die Aufſtellung der italieniſchen Truppen
auf der nach den Kämpfen des letzten Sonntags beſetzten
vorgeſchobenen Linie iſt folgende: Oeſtlich von Fort
Haimidie ſteht das 983. Jnfanterieregiment, von links
nach rechts folgen das 1. Grenadierregiment, das 11.
Berſaglierregiment, das Alpenjägerbataillon von
Feneſtrelle und die 6. Jnfanterte-Brigade.

Rom 27. Nov. Nach einer Meldung des „Meſſagero
über den geſtrigen Kampf bei Tripolis fanden die
Jtaliener in den Häuſern der Ogſe mehr als 500 Tote
und Verwundete des Feindes Jn Henni wurden
72 Leichen gefunden. Viele andere auch unterhalb Yakah.
Die Zahl der Gefangenen beträgt über 800, wo-
runter ſich mehrere türkiſche Ofſiziere befinden. Wie
die Blätter melden, ſoll der Eindruck des geſtrigen
Sieges der Jtaliener in Tripolis ſehr groß ſein und auf
die Stimmung der Araber Italien gegenüber günſtig
gewirkt haben.

Die Revolution in Ching.
Eine Niederlage der Aufſtändiſchen? Wie

vom Waiwupu, d. h. dem chineſtſchen Miniſterium des
Auswärtigen offiziell mitgeteilt wird, hat der kaiſer
liche General Fengkuotſchang gemeldet daß die Forts
Heitſchan und Mertzutſchan Sonntag abend, der Schild
krötenhügel am Montag eingenommen worden ſind.

Se n e es e ganzen Stadtanyang noch vor dem Abend. (2Aus en kon, 27. Nov. meldet die „Mgd. Ztg.
Nachdem das e Hoſpital in Tung-Kuan teilweiſe von
Piraten ausgeraubt worden iſt, hat die Regierung auf Er
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an die diplomatiſchen Enthüllungen, zu denen die deutſche

lich auf Zukrägereien

Mißtrauens gegen die d

ſuchen des deutſchen Konſuls Truppen zum Schutze des
Hoſpitals abgeſandt. Jn der Provinz nimmt dasPiraten
tum überhand. Die Regierung iſt außerhalb von Kanton
machklos; die Verbindung nach dem Jnnern überall
unterbrochen. Die deutſchen Miſſionare haben ihre
Poſten in der Provinz Kwangtung noch nicht verlaſſen.

der Umgegend von Futſchan in der Südman
dſchurei verüben Chunchuſenbanden, die ſich mit den Revo
lutionären e erklärt haben, Plünderungen.
Kaiſerliche Beamte rufen die Bevölkerung zum Aufſtande
auf. Zur Verfolgung der Rebellen und Meuterer ſind aus
Mukden Polizei und Truppen abgeſchickt worden.

Nach in London e ne e zuverläſſigen Mel
dungen erſtreckt ſich der Einfluß der Mandſchu- Dynaſtie
nur noch über die Provinzen Petchili und Mandſchurei
Das ganze übrige Ching ſteht auf der Seite der Revolu
kionäre. Dazu nimmt die Finanzkriſis in Peking
einen drohenden Charakter an. Der Goldwert überſteigt
den Silberwert um das 57fache, obſchon das Silber gleich
Bi ſtark geſtiegen iſt. Aus den Sparkaſſen werden die
Sinlagen zurückgefordert. Die Vertreter aller Klaſſen
flüchten panikartig aus Peking.
Digjagpaniſche Regter un g iſt nach einer amt

lichen Meldung gemäß dem Beſchluſſe der diplomatiſchen
Vertreter in Peking, wegen die gegenwärtige Lage die
a Garniſonen in Peking zu verſtärken, bereit,
emnächſt die notwendigen Verſtärkungen zu ſchicken.

Ebenſo wurde beſchloſſen, wegen der ſehr begrenzten An
zahl der in Petſchili ſtationierten Truppen gleichzeitig eine
entſprechende Truppenmacht nach Tientſin zu ſenden. Jn
Peking und Tientſinwerden die Truppen insgeſamt um
ein Bataillon Jnfanterie und eine Maſchinengewehrab
teilung vermehrt werden. Die Geſamtzahl der Streit
kräfte in Petſchili wird die Truppenzahl nicht überſchrei
d ſich vor der Reduzierung im Jahre 1908 dort be
and.

Kit Edward Grey über deutſchland and England

Run hat auch die britiſche Regierung und mit ihr das
britiſche Parlament zu der brennendſten aller politiſchen
Tagesfragen das Wort genommen. Sir Edward Grey
hat am Montag die Darlegungen des Staatsſekretärs
v. KiderlenWaechter über den engliſchen Einmiſchungs
verſuch in die deutſch-franzöſiſchen Marokko- Verhandlungen
vor dem Plenum des engliſchen Unterhauſes beantwortet,
und wie nicht anders zu erwarten war, hat der Führer der
Oppoſition die Haltung der Regierung vollkommen ge
billigt. Das vorläufige Schlußwort ſprach der Miniſter
präſident, der noch einmal in großen Zügen die Abſichten
ſeiner Politik zuſammenfaßte. Für das engliſche Parla
ment ſcheint damit die ganze Angelegenheit bis auf wei
teres erledigt zu ſein.

Überblickk man den ganzen Verlauf der Debatte, ſo
muß man anerkennen, daß ſie in ſehr ruhigem Ton und in
einer dem Ernſte des e en v ren Sprache
b worden iſt. Der Löwenanteil an ihr fiel natür
ich dem Staatsſekretär des Auswärtigen zu. Er hatte

gierung ſich ſchließlich genötigt ſah, zwar einige Rekri
mnationen zu knüpfen, da er aber ſelbſt erklärte, damitkeinerlei h verbinden zu wollen, kann dieſes

Thema n auf m beruhen bleiben. Jn derSache ſelbſt
b den i des Staatsſekretärs v. Kiderl

in e
tſchen Botſchafter in London ſtaktgefünden haben. J

allgemeinen decken ſeine tatſächlichen Mitteilungen mit
den deutſchen Feſtſtellungen. Ein Gegenſatz tritt nur in
ſofern herbor, als die britiſche Regierung ſich in der Zeit
zwiſchen dem 1. und 24. Juli um nähere Auskunft über die
wirklichen Abſichten des deutſchen Vorgehens in Agadir
bemüht, darauf aber von Berlin keine Antwort erhalten
r will. ie es damit in Wirklichkeit ſteht, wird wohl
ei den weiteren Marokko- Verhandlungen im Reichstage

noch aufgeklärt werden. Das eine aber mußten auch die
Herren Grey und Asquith zugeben, daß die Beſorgniſſe,
aus denen heraus ſie gegen Deutſchland r e ledig

eruhten, denen ſie ihr Ohr nur zu
willig darboten. „Aus anderen Kreiſen und in der
Preſſe (in der deutſchfeindlichen natürlich) wurden ihnen
Gerüchte zugetragen, die von unſerer Seite mit vollem
Recht als Halluginationen und Jnſinuakivnen bezeichnet
wurden. So entſtand in London eine Atmoſphäre des

en Erklärungen der deut
ſchen Stagtsmänner, und es bedurfte eines ſtarken Auf
tkretens und einer kräftigen Sprache, um dieſen offiziellen
deutſchen ne en die gehörige Geltung zu verſchaf
ſen. Jn London ſcheint man für die Tatſache, daß unſere
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Regierung ſich durch die Abmachungen mit Frankreich zur
Geheimhaltung verpflichtet fühlte, kein Verſtändnis gehabt
zu haben, was angeſichts der Art und Weiſe, wie in Paris
dieſe Verpflichtung mißachtet wurde, allerdings nichtWun
der nehmen kann. So hatte Deutſchland einen ſchweren
Stand. Der Feſtigkeit unſerer Regierung iſt es zu dan
ken, daß in dieſen ſchweren Tagen das Ziel der ganzen
Marokkogktion nicht aus den Augen verloren wurde und
die Möglichkeit einer Verſtändigung allein mit Frankreich,
unter Ausſchluß anderer Mächte, erhalten blieb.

Hüben und drüben ſind, als England mit der Drohung
einer Einmiſchung hervortrat, ſcharfe Worte geſallen, und
die jetzigen Auseinanderſetzungen, in denen der Welt dieſes
ſeltene diplomatiſche Schauſpiel enthüllt wird, entbehren
gewiß auch nicht mancher erregenden Momente. Darüber
ſoll aber die Hauptſache nicht überſehen werden: es han
delt ſich hier um einen Konflikt, dem durch die Verſtändi
gung mit Frankreich der Boden entzogen iſt. Unſere Re
gierung wußte wohl, was ſie tat, als ſie den Schleier von
dieſen Vorgängen erſt lüftete, nachdem die Marokkofrage
als ſolche für ſie erledigt war. Nun war der Augenblick
gekommen, um die diplomatiſche Rechnung mit England zu
begleichen. Sie tat dies, indem ſie die vertraulichen Mit
teilungen vor der Reichstagskommiſſion der Offentlichkeit
übergab und damit den Weg frei machte für eine offene
Ausſprache über all die Mißverſtändniſſe und Jrreleitun
gen, die einen glatten Verlauf der Verhandlungen immer
wieder ſtörten. Die Ereigniſſe dieſes Sommers werden

nun bald der Vergangenheit angehören, und diesſeits wie
jenſeits des Kanals wird man den Blick in die Zukunft
richten. Wenn auch die Erfahrungen dieſer Monate bei
uns nicht vergeſſen werden ſollen und können, ſo wird das
deutſche Volk ſich doch freuen, wenn die friedlichen Ver
ſicherungen, in denen die engliſchen Staatsmänner d ihre
Unterhausreden ausklingen ließen, den vorgeſtrigen Tag

überdauern werden. S
Politische Abersicht

Sſterreich-Ungarn. Rumäniſche Bauern, die
von Agitatoren aufgereizt worden waren, drangen bei
Nacht mit Axken in die ungariſche Staatsſchule der Ge
meinde Szent Andras im Komitat Hunyad ein, wo ſie
Möbel zerſtörten und den Schulſaal verwüſteten. Die
Agitatoren hatten zu dieſen Exzeſſen aufgereizt, weil gegen
ſie eine Unterſuchung wegen Ausſchreitungen eingeleitet
worden war, die ſie bei der Schuleinweihung im vorigen
Jahr verübt hatten. Die Agitatoren unternahmen den An
griff auf die Schule, nachdem ſie ſchon früher verſucht hat
ken, durch terroriſtiſche Bedrohung die e Bevölke
rung vom Beſuch der Staatsſchule abzuſchrecken. Da den
Behörden Drohbriefe zugegangen waren, die weitere Aus
ſchreitungen ankündigten, wurde eine Verſtärkung der
Gendarmerie angeordnet.

Frankreich. Aus Anlaß eines Tagesbefehls des
Seepräfekten von Toulon, in welchem dem mit
der Verſenkung der Pulvervorräte betrauten Perſonal die
Anerkennung ausgeſprochen wird, bemerkt der „Temps“,
der Wert des verſenkten Pulvers betrage 25
Millionen Francs. Dazu kämen noch die Koſten des ver
unglückten Panzerkreuzers „Liberte“ mit 42 Millionen,
die Koſten der mit dieſem vernichteten Pulvervorräte im

W illi ie ſerungskoſt ür di
l S Vgreßin Lille zbi on Cambeine Rede, in der er in energiſchen Worten dieFreiheit des

Unterrichts und Religionsfreiheit für Beamte und Solda
ten fordere. „Wir werden ſo ſchloß der Erzbiſchof, „mit
Hilfe des grollenden Volkes die Wahrheit zurückerobern,
die man uns geſtohlen hat

Spanten. Infolge der Wiederherſtellung der Ordnung
in Spanien werden die Reſerviſten, die in der Zeit
der Ausſtände zu den Fahnen gerufen worden waren, ent
laſſen werden. Wie die Blätter melden, wird ſich die Ver
minderung der Garniſon auch auf die afrikaniſchen Pläbße,

na choem Liberal“ auch auf re nd Elkſar aus
dehnen. Die Geſamtzahl der Entlaſſenen wird ſich auf
20 000 Mann belaufen Wie der „Liberal“ meldet, wird
Oberſtleutnant Sylveſtre, der Befehlshaber der Truppen
von Elkſar, in Madrid zu einem achktägigen Urlaub er
wartet. Spaniſche Studenten veranſtalteten an
der Klinik und dem Hoſpital zu Barcelona Kundge

bungen gegen das Blatt „Progreſo“, welches einen für die
Studenten beleidigenden Artikel gebracht hatte. Die De
monſtranten en die Polizei mit Steinen und
ſchoſſen auf die Gendarmen, die das Feuer erwiderken.
Vier Studenten und drei Gendarmen, unter den letzteren

e Offiziere, wurden verwundet. Dem Zuſpruch des
ektors gelang es, die Studenten zu bewegen, das Hoſpi-tal ruhig zu verlaſſen. Es wurden während des Vorfalls

zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Die Univerſität
iſt geſchloſſen worden.

Portugal. Aus Anlaß der Ausweiſung zweier Chine
ſen, die die Augenheilkunde ausüben wollken, kam es in
Dilſabon ſo wird offiziös gemeldet, zu einer Proteſt
kundgebung der Menge. Militär mußte einſchreitenKa
vallerie und die republikaniſche Garde zerſtreute die Men
ge, wobei mehrere Schüſſe gewechſelt würden. Die Mani
feſtanten drangen in das Hoſpital Sao Joſé ein, um die
Arzte zu verhindern, die Verwundeten zu pflegen. Das
Hoſpital konnte nur mit Gewalt geräumt werden. Trup-
pen bewachen das Palais des Präſidenten der Republik
und die Bureaus einiger Zeitungen auf dem Platz Dom
Pedro. Auf dieſem Plall explodierte eine Bombe und ver
wundete mehrere c et Die Unruhen dauerten auch
am Montag noch an, haben aber dann ihr Ende gefunden.

Jedenfalls iſt der Anlaß zu den Unruhen nicht der offi
ziös angegebene geweſen.

Türkei. Die Kammer ſetzte am Sonnabend die Be
rätung des Cheſter-Projektes fort, wobei die Armenier leb
haft für dieſes eintraten und ein Abgeordneter den Ver
dacht ausſprach, daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
den Bau der Bahnlinie Deutſchen zuwenden wolle. Da
das Ergebnis der von dem Miniſter verlangten Abſtim
mung über den Vorſchlag, das Projekt zur Abänderung an
die Kommiſſion zurückzuberweiſen, unſicher blieb, wurde
die e n bis nach dem Kurban-Bairamfeſte
vertagt.
Perſien. Der über den Standpunkt ſeiner Regierung
in dem bekannten e mit Morgan Shuſter
informierte ruſſiſche Geſandte in Teheran antwortete auf
die Entſchuldigung des perſiſchen Miniſters des Außern:
Die ruſſiſche Regierung war infolge der verzögerten Er
füllung ihrer Forderungen zu der außerordentlichen Maß
nahme der Entſendung einer rin e nach Per
ſien genötigt. Unterdeſſen erlaubte ſich Shuſter,
Überſetzung ſeines von falſchen Angaben vollen Briefes an
die „Times“ in Perſien zu verbreiten, offenbar, um das
perſiſche Volk gegen Rußland aufzubringen. Der Geſandte
erklärte dann, erglaube daher nicht daß die Er
fül lung ihrer beiden erſten Forderungen
die ruſſiſche Regierung befriedigen werde.
Er werde weitere bezügliche Weiſungen gus Petersbürg
abwarten. Diesmal dürfte aber die h Erpreſſer
politik gegen Perſien doch einen Hemmſchuh finden. Wie
nämlich dem im allgemeinen gut unterrichteten Neuyorker
„Journal m Commerce“ aus Waſhington über die perſiſche
Frage gemeldet wird, iſt das Stgatsdepartement geſonnen,
Morgan Shuſter durch eine e Jntervention
bei der ruſſiſchen RegierungBeiſtand zu leiſten. Die Ent
er darüber, welche Maßnahmen die Regierung der

ereinigten Stagten ergreifen wird, iſt in nächſter Zeit
der Ankunft

aſhington.

eine

zu erwarten, wahrſcheinlich unmittelbar na
des ruſſiſchen Botſchafters Bachmetjew in

Deutschland.
Berlin, 28. Nov. Der Kaiſer hörte auf der Fahrt

von Donaueſchingen nach Moſchen den Vortrag des
ſandten Freih.

Sonderz
der eine Empfangshalle und eine Ehxenpforte errichtet
waren. Zum Empfang waren Graf ThieleWinckler und
Landrat v. Choltitz anweſend. Nach der Begrüßung
erfolgte die Fahrt nach dem nahegelegenen Schloß Auf
dem Wege bildete der Kriegerverein von Kujau Moſchen
mit Fackeln Spalier.

(Generaloberſt v. Pleſſen,) Generaladjutant
und Kommandant des Hauptquartiers des Kaiſers, beging
am Sonntag ſeinen 70. Geburtetag. Am 21. September
d. J. hat er ſein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert.
Der Kaiſer ſandte am Sonntag eine ſehr herzlich abgefaßte
Depeſche und ſeine Büſte. Auch die Kaiſerin und der
Kronprinz ſowie zahlreiche Perſönlichkeiten aus allen
Teilen des Reichs ſandten Glückwunſchtelegramme.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
u e
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Paul Salza,
Merseburg a. S., Er. Ritterstr. I,

neben dem Cinophon-Theater, neben dem Cinophon-Theater,
empfiehlt sein reſehhaltiges Leger in

Meissner, Altdeutschen, Schmelz-

(ajolika-Oefen u. Küchen-defen.
Anselzen von Wandplatten und Fussbodenbeläge

Neissner Fabrikat
NM8. SBringe in Erinnerung, dass mein Laden der Neuzeit sntsprechend ein

gerichtet ist und eine grosses Auswahl fertiger Osfen zur Ansſcht stent,

Vmsetzen Besichtigungund Reparaturen ohneprompt Kaufzwangund pilligst. erbeten.

Ant meinen diesjährigen grossen

Weihnacht
und die damit verbundene

Ausslelſung von Geschemhartirzeln
erlaube ich mir ergebenst aufmerksam zu machen.

Das Lager bietet wirklich vorteilhafte Angebote in

Feibiugsche Scivirgent
Belfuvigsclhe Scrrinen
h ä

Aussergewöhnlſeh preiswerte Extra- Angebote in grossen Mengen
Hemdentuch Weiße Damenhemden Weiße Damen-dechken Weiße Damen Beinkleider Reinlein. Taschentücher

MNerzebus, S 37M. 7. do en e.
Hierzu 2 Beilagen.



Setlage zum „Merſeburger Correſpondent
K. 280. Mittwoch den 29, November 1811.

Aus unſern Kolbnien.
über DeutſchOſtafrika

hatte in der Deutſchen Tageszeitung“ vom 14. November
1911 ein bekannter kolonialpolitiſcher Schriftſteller unter
der Spitzmarke „Un ruhen in Uhag und Urundi
Amtliche Darſtellung erbeten“, geſchrieben,
z vor kurzem wieder gelegentlich des Durchzuges eines

eren Offiziers durch Uha were Gefechte mit großen
enſchenopfern auf ſeiten der Eingeborenen, ſtattgefunden

haben und daß es auch in Urundi wieder Kämpfe gegeben,
von denen alles mögliche erzählt werde. Das Gou ver
nement von DeutſchOſtafrika hat nun zur Sache e
gendes berichtet: „Durch die genannten Landſchaften gehen
die uralten Karawanenſtraßen von Bukoha und Muanza
zum nördlichen Tanganjika. Seit Menſchengedenken ſind
dort auch Handelskarawanen beraubt und ausgeplündert
worden. Sie gingen auf ihr eigenes Riſiko durch jene ge
fährlichen Landſchaften und eine Beſtrafung iſt früher nie
erfolgt. Seit einigen Jahren beginnt nun aber dieſe Ge
gend durch die Fortſchreitende Befriedung der Nachbar
bezirke und das Vorrücken der Zentralbahn immer mehr
bekannt und bereiſt zu werden, ſo daß mit dem Ergreifen
energiſcher Maßnahmen n die Räubereien nicht mehr
gezögert werden durfte.“ Nach einer S Mel
dung, welche das Reichskolonialamt um Mitte Oktober er
reicht hat, waren indes die bewaffneten Expeditionen um
jene Zeit abgeſchloſſen. Noch im Auguſt 1911 hat das
Gouvernement dem Bezirkschef in Udjidii nahegelegt,
wiſſe Maßnahmen in Uha mit der Polizei, alſo mögtichſt
vhue Verhängung des Kriegszuſtandes über Teile des Be
girkes Udfidjt, e Was den „Durchzug eines
höheren Offiziers angeht, ſo iſt im Reichskoloniglamt be
kannt, daß der Kommandeur der Schuhtruppe anfangs
Juli 1911 eine Jnſpektionsreiſe nach dem Nordweſten von
DeutſchOſtafrika angetreten hat. Der Genannte pflegt
indes auf ſeinen Reiſen kein ſo ſtarkes Begleitkommando
mitzunehmen, um e ehe ausführen zu können.
Jmmerhin hat das Reichskolonialamt über den Sachver
halt telegraphiſch Bericht eingefordert. Durch einen in
der Nr. 15 des amtlichen Deutſchen Kolonialblattes“ vom

Auguſt 1911 abgedruckten Reiſebericht des bisherigen
Reſidenten für Urundi, Hauptmanns Göhring, iſt die
Offentlichkeit über die Verhältniſſe in Urundi um die
Wende des Jahres 1910 unterrichtet worden. Verein
zelte Übergriffe farbiger Soldaten ſind,
wie der Gouverneur ausdrücklich berichtet, naturgemäß
nicht immer zu verhindern SolcheKbergriffe kommen bei
jeder Truppe vor, auch der heimiſchen Armee, wie viel eher
bei einer ſchwarzen Söldnertruppel Die Hauptſache iſt,
daß alle Ausſchreitungen ur Kenntnis der Vorgeſetzten gelangen und n a ich beſtraft wer
e So iſt n dem genannten Artikel erwähnte

S be verurteilt worden. Nach amtlichen
achrichten aus Daresſalam ſind auch ſonſt einige Ver

gehen farbiger Angehbriger der Schußtruppe unverzüglich
mit ſtrengen Strafen (mehrjähriger Kettenhaft) nachdrück-
lich geahndet worden. In den weitaus meiſten Fällen ſind
indes, wie in den Berichten ausDaresſalam beſonders her
orgehoben wird, die ſchweren Ausſchreitungen nicht von

Die böſe Sieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter,

Von A. Wilcken.

18 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
überhaupt Puckl War es wohl möglich, daß u mit
ihren S Jahren auch nur für einen Augenblick ſich

den Ernſt einer Situation hineindenken konnte! Das
ganze Perſönchen war von einer ſprühenden Lebendigkeit.
Klein und zierlich von Statur, glich ſie einem Elfchen, das
einen ſonnigen n durchs Leben känzelt. Das Geſicht
war von wunderbarer Feinheit und Zartheit; mit den gro
ßen, lachenden Blauaugen zwang ſie geradezu Heiterkeit
um ſich. Dem Puck ſaß der Schelm beſtändig im Nacken

Doch Mama Plötz S in wichtigen Angelegen
heiten, trotz aller Schwachheit gegen ihre Töchter, keinen
Spaß. Sie blickte daher ſtrafend auf die Sünderin, dieſich vermaß, eine große Handlung durch ihr naſeweiſes Be

nehmen zu entweihen.
Mia zog.

Die alte Lene ſchrie auf vor Entzücken. Nein, ſie konnte
ſich e nicht beruhigen das Glück, das Glück, es
war da.

Frau Jule nickte befriedigt.
Gottlob, daß es ſo weit war. Es iſt immer ſehr nie

derdrückend, im Ungewiſſen allzu lange hingehalten zuwerden. Sagt doch ſchon ein Sprichwort: „Hoffen und
n macht manchen zum Narren.“ Es konnte hier zu
kimmen; denn es wurde Frau Jule faſt zuviel des Hoffens

und Harrens zugemutet.
Frau Jule alſo nickte befriedigt. Sie hatte es ja all

mählich kommen ſehen. Dennoch war es gut, wenn die
u Mias mit dem Amerikaner baldigſt fertig
wurde.

Nicht daß man allgemein einer Verlobung entgegenſah
es könnten hier auch Konflikte entſtehen durch das Da

zwiſchentreten des praktiſchen Arztes, Doktor Erich Jo
hannſen zu Roſtock. e
Ein praktiſcher Arzt iſt niemals eine zu unterſchätzende
Perſbönlichkeit, und wenn er noch ſo praxislos wäre. Das
mochte der Amerikaner am Ende bedenken; vielleicht war
dieſer Umſtand gerade die Urſache zu einer beſchleunigten
Werbung denn dieſe lag nun mal in den Karten

Darum konnte Frau Jule im vollen Vertrauen zu der
alten Lene und ihren ſchmutzigen Karten getroſt ſchon jetzt
ſagen: „Es iſt e

Das war der Fall MigFred Hunter. Wie aber ſtand
es mit dem Chemiker, dieſem Unikum von Windigkeit und

den Askari, ſondern von Eingeborenen ſelbſt gegen ihnen
verfeindete andere Eingeborene ausgeübt worden. Zu die
ſem Zwecke wird von der einen Seite häufig verſucht, an
weſende Askaripatrouillen gegen den Gegner auszunuützen.

Das iſt nach der gerichtlichen Feſtſtellung auch in dem
obenerwähnten Falle geſchehen.

Ueber den Fortſchritt und den zeitigen Stand des
ECiſenbahnbaus in den deutſchen Schutzgebieten iſt dem
Reichstag eine kurze Denkſchrift zur Kenntnisnahme
zugegangen, der wir folgendes entnehmen

Was die Erträgniſſe der im Betriebe befindlichen
Eiſenbahnen im Berichtsjahr (1910) anlangt ſo iſt vor
guszuſchicken, daß mit Ausnahme von Togo auf faſt
ſämtlichen Schutzgebietsbahnen die Betriebsabſchlüſſe
ſich dank der Einnahmen aus den zu Sewältigenden um
fangreichen Baufrachten infolge der Bautätigkeit auf
den anſtoßenden Neubaulinien außerordentlich günſtig
geſtaltet haben. Auf der Oſtafrikaniſchen Miltelland
bahn, der Uſambarabahn, der Lüderitzbuchteiſenbahn,der Bahn Karibib- Windhuk und der Strecke Swakop
mund-Uſakos-Karibib der Otavibahn wird künſtig,
mit dem Nachlaſſen oder gänzlichem Aufhören der Bau
frachten, zunächſt auf einen Rückgang der Roheinnahmen
und des Überſchuſſes zu rechnen ſein, bis die weitere
Verkehrsentwicklung ihn ausgleicht. Jn Togo hat ſich
infolge der ſchlechten Maisernte, außerdem auch infolge
der anhaltenden Verkehrsſtörungen und unterbre
chungen in den Monaten Juli bis September 1910, die
eine Folge der ſtarken Wolkenbrüche und der hierdurch
verurſachten Beſchädigungen der Bahnanlagen waren,
im Berichtsjahr ein nicht unbeträchtlicher Rückgang der
Einnahmen und des Überſchuſſes gegen das Vorjahr er
So Inzwiſchen iſt leider der Landungsbetrieb in

ome durch den Einſturz der dortigen Landungsbrücke
am 17. Mai d. J, noch weiter beſonders hart getroffen
worden dagegen ſcheint ſich der Verkehr der Eiſenbahnen
gegen das ungünſtige Jahr 1910 bereits wieder in er
freulicher Weiſe zu heben. Im übrigen haben ſich die
Verkehrseinnahmen auf den Schutzgebſetsbahnen
im allgemeinen zufriedenſtellend weiter ent
wickelt, ſo daß der geſamte Betriebsüberſchuß für 1910
ſich bereits der Höhe von 5 Millionen Mark nähert.

Die im Berichtsjahre neu eröffneten Bahnen die
Kameruner Nordbahn, 160 Kilometer, und die Bahn
Lome-Atakapame, 160 Kilometer, haben bisher in den
erſten Monaten ihres Betriebes die erſtere in s Monaten
vom 1. Januar bis 30. Juni d. Z. eine Roheinnahme
von rund 211000 Mk. die letztere in 4 Monaten vom

April bis 31. Juli d. J. eine ſolche von rund 101 160
Mark erzielt.

Jm Jahre t911 wurden vollendet und teils für den
endgültigen, teils für den vorläufigen Verkehr eröffnet:
in Oſtafrika e in Kamerun 58, in Togo 25 und i
Südweſtafrika zuſammen 736 Kilomeker s

hre). Dieſer Zuwach

Deutschland.
Das neue Motuproprio des Papſte 9)

habe wohl für romaniſche Laänder, aber nicht für
Deutſchland Bedeutung, hatte kürzlich die Deutſche

Sorgloſigkeit Auch über den praktiſchen Arzt wollte
man unterrichtet ſein.

Jndes, die Alte ſprach ſo orakelhaft, man mußte ſich
d Andeutungen begnügen und verſuchen, ſich zurecht zu
inden.

„O, was wollen die gnädige Frau“, rief die Karten
ſchlägerin aus. „Es krimmelt und wimmelt von Freiers.
Sehen Sie mal genau her. Hier liegt einer, da einerUnd bei die Zukunft liegt noch einer.“

„Aber, Lene, Du übertreibſt“, grollte Frau Jule. „Wo
ſollen denn alle die Freier mit einem Male herkommen

„Kann ich Sie pattu nicht Wenn Aberſten beherzigen
gnädige Frau nur das große Wort: Aller Segen kümmt
von oben.“

Man war im ſchönſten Gang. Das ganze Spiel Karten
lag abgezählt auf dem Tiſch. Jmmer ſieben in einer Reihe
Und der knöcherne Zeigefinger der Alten hüpfte auf dem
Hartenfeld herum, vier, fünf, ſechs, ſieben, wie ein junges
Füllen guf der Weide.

Andächtig lauſchte die Runde den prophetiſchen Worten.
Vier, fünf ſechs, ſieben

Da öffnete ſich die Tür des Wohnzimmers.
Jn dem Rahmen erſchien breitſpurig, mit lächelndem

Mund und einem verſchmißten Zug auf dem jovialen Ge
ſicht der Gutsherr. Aber natürlich nicht allein. Denn
neben und hinter ihm tauchten mehrere Köpfe auf, alle mit

lachenden Geſichtern. SBei einer ſolchen peinlichen Sache, die immer einen
etwas zweideutigen Hintergrund hatte, überraſcht zu wer
den, war keineswegs angenehm. Die Damen fuhren von
ihren Sitzen auf, und ein achtſtimmiger Schrei durchzog
das Zimmer. Es war ein Wirrwarr ſondergleichen.

Nur die alte Lene war der Situation gewachſen.
Mit einem gewaltigen Ruck ihres welken, mageren Aren ſie das prehende Bild vom Tiſch in ihren Schoß

geſchoben e„Alſo, meine liebe Jule, Kinder da ſind wir,“ ließ ſich
Karl Eduard vernehmen. Natürlich war wieder ein
Haken dabei. Wir hatten noch überreichlich Zeit und kehr
ten daher im „Goldenen Hahn“ ein, wo uns unſere Gäſte,
die mit einem früheren Zug gefahren waren, diesmal in
Empfang nahmen. Und da ſind wir.

„Das ſehe ich,“ ſagte Frau Jule ſpitz,
und äußerſt trocken.

Alfred Sieben drängte vor.
„Gnädige Frau geſtatten, daß ich Jhnen meinen

Freund, den Axzt, Doktor Johannſen, vorſtelle. Er iſt ohne Übertreibung ein wirklich netter Kerl,
gutmütig, anſtändig und von ſehr einnehmendem Weſen
Gelehrt, daß einem faſt bange werden kann, und nur eins
fehlt ihm, Patienten und eine egel

Doktor Johannſen wehrte beſcheiden ab.
„Alfred, Du führſt mich hier in der Tat zu gut ein

die Herrſchaften können nach Deiner freundlichen Beſchrei

ſehr verlegen

Tagesztg.“, die unbedingt treue Verteidigerin des
Zentrums, beſchwichtigend ausgeführt. Nun be
richten die „Münchn. N. N.“ folgenden Vorfall Der
Ortsgeiſtliche in Rangenhayn (Hohenzollern) hatte ein
28 jähriges junges Mädchen auf der Straße mit Worten.
deren Wiedergabe das Anſtandsgefühl verbietet, an
gefahren, weil ſie mit einer leichten, am Halſe durch
brochenen Bluſe über die Straße ging. Das Mädchen
ſtrengte darauf die Klage an wegen Beleidigung
gegen den Pfarrer. Infolgedeſſen n der Pfarrer
an den Vater des Mädchens einen Brief, in dem es heißt
„Sie werden wohl wiſſen, daß es einem Katholiken
nicht erlaubt iſt, gegen ſeinen Seelſorger wegen
ſeelſorgerlichen Maßregeln vor das weltliche Gericht zu
ziehen. Sollte ihre Tochter bei der angeſtrengken Klage
beharren ſo würde ich mich gezwungen ſehen gegen
Jhre Tochter wie auch gegen Sie, ſoweit Sie für Jhro
Tochter verantwortlich ſind, zur Aufrechterhaltung der

e e i Autorität die kirchlichen Strafen,oweit ſie mir als Pfarrer zur Verfügung ſtehen, an
zuwenden. Wenn ihre Tochter glaubt, es ſet ihr Unrecht
geſchehen, ſo ſteht es ihr frei, ſich beim Biſchof zu be
chweren. Übrigens iſt es ein Zeichen von wenig kirch

lichem und chriſtlichem Geiſte, wenn eine junge Perſon
von ihrem Seelſorger ſich keine Zurechtweiſung mehr
gefallen laſſen will. hoffe von Jhrer katholiſchen
Geſinnung, daß Sie die Sache in Ordnung bringen
werden und ſich nicht durch ungeeignete Ratgeber zu
einem Schritte verleiten laſſen, der für Jhre Frau und
für Sie nur von ſchlimmen Folgen ſein könnte.
e h bereits vor dem Erlaß des letzten Motuproprio

geſchehen eDas Verbot des Fürſtbiſchofs vonBreslau, Kardinals Kopp, an die Geiſtlichen,
außerhalb ihres Amtsbezirks ohne Erlaubnis des
Ortspfarrers Wahlverſammlungen abzuhalten, hat
wie ſchon häufiger erwähnt, großen Zorn bei den pol
niſchen Geiſtlichen erweckt. Sie haben z auch
ſchon mehrfach über dies Verbot hinweggeſetzt, und es
kam, wie wir in der „Nordd. Allg. Ztg. leſen, darüber
zit heftigen Auftritten. So in Ottmuth, wo eine pol
niſche Wahlverſammlung ſtattfand, in welcher die
Pfarrer Jankowski und Brandys gegen den Willen des
Ortspfarrers Drobig, und ohne ſeine Genehmigung
eingeholt zu haben, polniſche Wahlreden hielten.
Pfarrer Drobig begab ſich daher in das Verſammlungs
lokal und bat die Konfratres, die Ruhe in ſeiner Ge
meinde nicht zu ſtören. Da aber erhob ſich in der Ver
ſammlung ein ſo wüſter Lärm, daß der Pfarrer
ſich zurückziehen mußte. Der „Dotennik Polskiſchreibt Die Parochianen erheben ſich laut gegen die
Geiſtlichen, welche dem Fürſtbiſchof gehorſam ſind, in
einigen Gemeinden verlaſſen die Parochianen
oſtentativdas Gotteshaus, wenn ein Geiſtlicher
gus dem biſchöflichen Lager die Meſſe lieſt oder die
Predigt be an hat eine 2entſchrift verfaßt, welche

macht und dieſe Denkſchrift wird gerade ſeht vom Volke

Europas und die katholiſchen Zeitſchriften geſan
werden. Gleichzeitig ſollen zwei Geiſtliche, welche Ab
geordnete ſind, dem PapſteeineBeſchwerdeſchrift
et den Würdenträger der ſchleſiſchen Diözeſe über

ringen.

unterſchrieben, ſpäterhin ſoll ſie an alle n dent
b

e gar nicht mehr anders, als in mir eine hervorragende

Perſönlichkeit erblicken eDie alte Lene, die ſich ziemlich kg vorkam,
wollte unbemerkt zur Tür n e doch der Haus
herr erwiſchte ſie noch eben beim Rodckzipfel.

„Heda, Lene, haſt Du Dein Licht leuchten laſſen rief
er gut gelaunt. „Nun mal vor das Brett. Wieviel Freier
liegen ans Haus

ch Herr, latens mi man,“ bat Lene. S
Aber ſo leicht ließ Karl Eduard ſich nicht bereden. Auch

Alfred Sieben bat und flehte um einen, nur einen win
zigen Guck in die Zukunft.

Lene mußte wieder an den Tiſch heran.
Doktor Johannſen hatte das Gefühl, als ſei er mit der

Familie Plötz. ſchon jahrelang bekannt und ſtünde
eute nicht zum erſtenmal. ach einigen herzlichen Be

grüßungsworken der Hausfrau war der neue Gaſt in den
fröhlichen Kreis mit einer ſelbſtverſtändlichen Zugehörig
keit aufgenommen worden, die jedes Fremdſein von vorn

herein ausſchloß. ßLene war e wieder bei der Sache. Du meine Güte,
was ſollte ſie ein Hehl daraus machen Freier lagen
„ans Haus“ wie Sand am Meer. Alfred Sieben bekam
ein gerüttelt Maß von Wahrheiten zu re Wußte doch
Lene auf Horſt ſo gut Beſcheid wie in ihrer eigenen Taſche

Auch der Amerikaner mußte es ſich gefallen n daß
ihm, wie Puck in ihrer etwas vorlauten Weiſe meinte, mal
ordentlich die Wahrheit gegeigt würde.

Und er ließ e gefallen. Ex lauſchte mit offenbaren
Vergnügen den Worten des kleinen verhutzelten Weib
leins; denn auch ihm war, wenn man den Karten trauendurfte, Gott Anor hold. Es war ein ſchwindelndes Glück,
das en vier, fünf, ſechs, ſieben, in den Karten hartnäckig
n gte. So ſchwindelnd, daß Mr. Hunter einen hlanken
Taler in die knöcherne Hand der Alten gleiten ließ.

Des Lachens war kein Ende. Doktor Johannſen
ſich wie in ein Wunderland verſetzt. Alfred hatte nich
übertrieben. Das war Frohſinn, lächender Jrohſinn lie
ber Menſchen, denen die Sorgen des Lebens fern geblieben

waren. SFrau Jule ſtahl ſich hinweg, um Mamſell noch einige
Anweiſungen zu geben. Auch mußte ſie ihr volles Herz zu
einer teilnehmenden Seele erleichtern.

„Nun, Mamſell klagte Frau Jule, indem ſie zu der
Erfahrenen trat, „was ſagen Sie bloß Überraſchen uns
da die Herren im ſchönſten Kartenlegen. e

Mamſell machte eine wegwerfende Bewegung mit der
and.
„Ach“, meinte ſie, was quälen ſich die gnädige Frau

Die Herren glauben auch an ſo was. Und es brät jg doch
allerlei zuſammen. Unſer Fräulein Mia iegt den Ame
rikaner. Der junge Chemiker macht Fräulein Röſe die
Kur, wie ich im Juni Gelegenheit hatte zu bemerken

(Fortſetzung folgt.



Kür die Eröffnung des neuen elſäſ
fiſchen Landtags) iſt der 6. Dezember in Ausſicht
genommen. Die ſeierliche Eröffnung wird im Kaiſer
Haſt in Straßburg ſtattfinden.

Provinz und Amgegend.
t Nientberg (Saalkreis), 27. Nov. Jn der ver

Hangenen Nacht wurde das Gefährt des Händlers
Mehnert auf offener Chauſſee über fallen. Da der
Räuber auf die Jnſaſſen des Wagens, den Händler
t und die Witwe Haſe, nit einem Beil eindrang,
flohen dieſe. Sie riefen Hilfe herbei und eilten wieder
an den Tatort des Aberfalls, wo ſie den Wagen demoliert
und geplündert fanden.
f. Coswig (Anhalt), 27. Nos. Bei der Stadt
verordnetenwahl ſiegte die ſozialdemokra
Liſche Liſte. Es wurden ſechs ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete auf 6 Jahre und zwei bürgerliche Stadt
Herordnete auf 4 bezw. 2 Jahre gewählt. Der größte
Teil der Bürgerlichen hatte ſich der Wahl enthalten.

Magdeburg, 27. Nov. Der 18 jährige Lehrling
Klähn krug in der Haupteiſenbahnwerkſtätte Buckau
eine derartige Verletzung am Kopfe davon, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Wernigerode, 26. Nov. Ein bedauerlicher
Ungläcksfall ereignete ſich bei einem Neubau in
Wernigerode. Während der Polier Schuhbert und der
Maurer Werner damit beſchäftigt waren, eine Holzver
äfelung zu entfernen, ſtürzte eine Betonbrücke
Sin, deren Trümmer auf die beiden Arbeiter ſielen.
Werner war auf der Stelle tot. Schubbert liegt ſchwer
verletzt im Krankenhauſe.

Jeßnitz (Anhalt), 28. Nov. Der Arbeiter Schüler
rank verſehentlich aus einer Bierflaſche, in der ſich eine

e Flüſſigkeit befand. Sch. ſtarb bald
anach.

F. Poßneck, 27. Nov. Jn Schlettwein ſtürzte
auf einem Neubau der Zimmermeiſter Ehrlich aus dem
Hritten in den vorbeifließenden Bach und
ertragk.

f. Schmalkalden, 28. No. Bei der Ergänzungs
And. Exſatzwahl zur Stadtverordnetenverſammlung
ſegte die ſozialdemokratiſche Liſte mit großer
Maſorität über die bürgerlichen Kandidaten. Die erſten
Sozialdemokraten ziehen ſomit in das Stadtparlament ein.

Pirna, 27. Nov. Auf der Dresdener Straße
wurde der zehnjährige Sohn des Geſchirrführers
Klinmm er von einem Autyomobil überfahren und ſo
fort gebe

FLeipzig, 27. Nov. Jn der vergangenen Nacht
d mittels Einbruch aus einem Geſchäft in der
Nikolgiſtraße 80 Stück geblendete Steinmarder- und
84 Stück geblendete Baummarderfelle im Werke von
7000 Mark geſtohlen worden.

Großer Schaden durch Rauhreif.
Weidg, 27. Nov. Dem Reiſenden, der am Montag

morgen das reußiſche Oberland beſuchte, bot ſich eine Rauh
reiflandſchaft von ſeltener Pracht und Schönheit dar.
Gatte enorm aber iſt auch der Schaden, den der Rauh
froſt angerichtet hat und der den Telegraphenverkehr auf
großen Strecken lahmgelegt hat, da es unmöglich war, die
roße Zahl zerriſſener Telegraph
ephondrähte mit den verfügbaren Arbeitskolonnen

wieder in Stand zu en Auf der Höhe der Landſtraße
r Triptis und Gütterlitz ſind 82 Maſten der Tele
graphenleitungen in eiwa dreiviertel Meter Höhe über
dem Erdboden abgebrochen, ſogar die durch eine zweite
Stange geſtützten Maſten ſind r Die Teleraphendrühte waren mit einer 20 Millimeter ſtarken Eis
chicht umgeben. Gar nicht zu überſehen iſt der enorme
chäden in Wald und Gär ten. Die Laſt des Eiſes an

den Zweigen hat vielfach Obſtbäume direkt auseinander
eriſſen. An den Strecken Neuſtadt-Hirſchberg, Schleiz
obenſtein und Hof hen wird mit größter Anſtren

gung an der Wiederherſtellung der Telegraphenleitungen
gearbeitet.

Gleiche Meldungen gehen uns aus Schleiz und
anderen Städten in Reuß zu. Wie aus Jlmenau

emeldet wird, ſind auch dort durch einen ſtarken Rauhfroſt die Telegraphen und Telephonverbindungen zum

xößten Teil unterbrochen. Auf einer einzigen Strecke
ſiegen 49 Drähte am Boden. Auf den Bergen liegt der
Schnee 20 bis 30 Zentimeter hoch
Aus Eiſenach geht uns folgendes Telegramm zu:
Auf dem Wege „Hohe Sonne“ bis Rahla haben der
Sturm und der ſtarke Rauhreif koloſſale Ver
wüſtungen angerichtet. Unzählige Bäume ſind zer
Lunickk, die Telegraphendrähte ſind in Bündeln zu
Boden gedruckt. Das Landſchaftsbild iſt ein unbeſchreib
lich ſchönes

Merseburg und Amgegend.
e 28. November.
e Die Stadtverordneten wahlen der
3. Abteilung am Montag endeten mit einem
glänzenden Siege der bürgerlichen Partei.
Durch ein Extrablatt gaben wir am Montag abend das
erfreuliche Reſultat bekannt. Mit einer Mehrheit von
402 Stimmen wurde der Sieg errungen. Von 3060
Wahlberechtigken übten 1968 Wähler ihr Wahlrecht aus
(65 Prozent) Davon entfielen auf die bürgerlichen

andide e 1185 Stimmen, auf die ſozialdemokrati

demokratie ein wirkungsvoller und nachhaltiger ſein. Die

en und Te

des Werkes „Lehrjahre“ an und ſchilderte zunächſt die

ſchen Kandidaten 783 Stimmen. Die bürgerlichen
Kandidaten

Lehrer Grempler,
Rentner Rügow,
Rechnungsrat Eichardt

ſind ſomit auf 6 Jahre als Stadtverordnete
wiedergewählt. Das erfreuliche Reſultat iſt wohl
in erſter Linie auf die überaus lebhafte Tätigkeit des
Bürger Ausſchuſſes zurückzuführen, der trotz aller
Anfeindungen den Beweis erbracht hat, daß nur eine
ſolche Vereinigung in der Lage iſt, alle Bürgerkreiſe und
Richtungen zuſammenzufaſſen und als wirk
ſames Ganzes zu vertreten. Hoffen wir, daß
der Bürger Ausſchuß eine dauernde Einrichtung bei
ſolchen Gelegenheiten werde, dem ſich nach und nach auch
die jetzt noch abſeits ſtehenden Kreiſe anſchließen. Nur
bei voller Einmütigkeit kann der Kampf gegen die Sozial

Organiſation und Agitation des Bürger Ausſchuſſes
klappte vorzüglich. Schon in den Nachmittagsſtunden
wuchs der Vorſprung fortgeſetzt, ſo daß ein Sieg der
Bürgerlichen ſicher war. Gegen das Vorjahr erzielten
die bürgerlichen Kandidaten einen Zuwachs von
534 Stimmen, die Sozialdemokraten konnten trotz
lebhafter Schlepparbeit nur 41 Stimmen mehr aufbringen.
Das Wahlreſultat in den einzelnen Wahllokalen war
f. Izendes:

bürgerl. ſozald. zuſammen

Ti voll 630 85 7 15Herzog Chriſtian 292 231 523
Reichskrone 154 263 417Ratskeller 105 208 313

Zuſammen I968 Wahler.
Es erhielten

Lehrer Grempler 1179 Stimmen,
Rentner Rügow 1177 7Rechnungsrat Eichardt 1181
Schloſſer Gottwald 779 J
Lagerhalter Schneider 782
Böttcher Funke 777Einige Stimmen zerſplitterten ſich. Die Verkündung

des Wahlreſultates im Tivoli wurde mit lebhaftem Bravo
begrüßt und die „Genoſſen“ zogen betrübt von dannen.
Der Reinfall war ein zu großer. Noch größer iſt aber
die Blamage des Sozialiſtenblattes in Halle über die
„aufreizende Niederlage“, die ſtegestrunken wie immer
ſchon am Sonntag von einem geweſenen Stadtverord
neten Vorſteher Grempler“ berichtete.

Die Wahlbekteiligung am Dienstag war ge
ringer als am Tage zuvor. Den Sozialdemokrawar die Niederlage ſo in die Glieder Fahre daß
heute von jeder Agitation abſahen. Bis um 8 Uhr
nachmittags waren für den bürgerlichen Kandidaten
Bäckermeiſter Hüthel 749 Stimmen äbgegeben, für den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Lagerhalter Große
151 Stimmen. Das endgültige Reſultat wird heute
abend /27 Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle bekannt gegeben.

De Wahlen der 2. Abteilung

finden am Mittwoch im Tivoli von vormittags 10 bis
nachmittags 1 Uhr ſtatt. Der Bürger Ausſchuß
empfiehlt den Wählern die im Jnſergt bekannt gegebenen
Kandidaten, die von der öffentlichen Bürger Verſammlung
mit großer Majorität akzeptiert worden ſind.
Einmüttges Eintreten für die Liſte des Bürger
Ausſchuſſes, in der alle Kreiſe und Berufe Be
rückſichtigung gefunden haben, wird dringend
gewünſcht. Da für dieſe Abteilung auch vom Haus
und Grundbeſitzer- Verein Kandidaten aufgeſtellt
worden ſind, dürfte der Kampf um die Stadtverordneten
mandate morgen ein ſehr heißer und die Beteiligung an
der Wahl vorausſichtlich eine ſehr rege werden.

n

Der Dom-Männerverein nahm mit Montag
abend ſeine Verſammlungen wieder auf. Herr Sup.
Profeſſor Bithorn begrüßte zunächſt die Anweſenden
und erledigte einige Anfragen. Sodann ergriff er das
Wort zu ſeinem Vortrage: Erlebniſſe und Stimmungen
einer Sozialiſtin, nach Lilly Brauns: Memoiren einer
Sozialiſtin, 2. Teil, Kampfjahre. Dabei knüpfte er den
im vorigen Jahre gehaltenen Vortrag über den 4. Teil

Entw cklung der perſönlichen Verhältniſſe Jm 1. Teile
fanden wir Lilly Br., die Tochter des Generals v. Kretzſch
mar, als Gattin des Profeſſors v. Glyzinski. Nach deſſen
Tode lebt ſte zunächſt einigergeit als Witwe und heiratet
dann in 2. Ehe den Rechtsanwalt Otto Braun. Die
Geſchichte dieſer Ehe nimmt einen großen Teil des Werkes
ein. Das Paar bezieht eine Villa im Grunewald, muß
dieſelbe aber bald wieder aufgeben und führt ein beſchei
denes Leben, bis es Lilly Braun gelingt, durch Veröffent
lichung der Briefe und des Tagebuchs ihrex Großmutter
unter dem Titel Unter dem Schatten der Titanen“
(Napoleon und Goethe) zu ſchriftſtelleriſchem Ruhm und
einem geſicherten Einkommen zit gelangen, das durch den
Erfolg ihres letzten Werkes noch erhöht wurde. Auf dieſem
Hintergrunde entwarf nun der Vortragende ein Charakter
bild der Schriftſtellerin Auch im 2. Bande tritt uns,
wenngleich weniger als im erſten, ihre rückſichtslo e
Offenheit, die faſt als ſchamlos zu bezeichnen iſt, entgegen.
Auf der andern Seite iſt ſie eine treue Gattin, eine gute
Mutter. Rührend iſt die Szene, in der ſie erzählt, wie

ſie durch die Erkrankung ihres Sohnes gezwungen iſt
dem Dresdener Parteitage fernzubleiben, und wie ſie ihr
Kind pflegt. Dieſer Sohn führt ſchließlich eine Aus
ſöhnung mit ihrem Vater herbei; denn durch ihren Uber
tritt zur Sozialdemokratie hatte ſte mit ihrer Familie
gebrochen. Jn ſchlichten Worten ſchildert ſie endlich das
Begräbnis ihres Vaters in der Haſenheide. Was ihre
Stellung zum Chriſtentum anbetrifft ſo erblickt ſie, die
Anhängerin Nietzſches, darin die Religion der Lebens
verneinung; im übrigen ſind ihre Anſichten unklar.
Außerſt inkereſſant ſind dagegen die feinen Charakter
bilder, die ſie von den ſozialdemokratiſchen Führern
entwirft, und von denen der Herr Vortragende
einige vorlas. Sie ſchildert ihren erſten Beſuch
bei Liebknecht, bei Bebel, wo es „ſo ſehr nach
Seife riecht und wo die Schränke ſpiegelblank geputzt
ſind“, ein Abendeſſen bei Bebels und vor allem ihre

Bekanntſchaft mit Roſa Luxemburg, für die ſie keine
Lilly Braun hatte ſichallzu großen Sympathien hat.

die Aufgabe geſteckt, das Los der arbeitenden Frauen zu
verbeſſern; ſie will mit Hilfe der Parteiführer Er
hebungen anſtellen, findet aber bei ihnen wenig Ent
gegenkommen. Köſtlich iſt ihre Schilderung der Frauen
verſammlungen, an denen ſie teilnimmt. Jn der Be
ſprechung wurde zunächſt der Geſamteindruck des Werkes
und der Perſönlichkeit feſtgeſtellt. Lilly Braun iſt kein
abgeſchloſſener Charakter; ſie ſchwankt zwiſchen einer
Verhöhnung der Bourgeoiſie, als deren Symbol ſie
Glockengeläut und Kanonendonner bezeichnet, und einer
Verurteilung der Sozialdemokratie, die ſie heftig angreift
und mit der ſie, oder wenigſtens ihr Mann, auf dem
Dresdener Parteitage zuſammengerät. Sie kann die
Ariſtokratien auch hier nicht verleugnen, und die An
hängerin Nietzſches kann nicht ein Glied der Herde Eſel
ſein, wie Genoſſe Auer ſpöttiſch die große Maſſe genannt
hat. Darum gleicht ihr Buch auch nicht einem Fluſſe
der von einem beſtimmten Punkte ſeinen Anfang nimmt
und ſeinen Lauf verfolgt, ſondern einem ſchwankenden,
wogenden See. Die große Maſſe der Sozialdemokraten
wird ihr Werk wohl nicht bekehren; aber diejenigen, die mit
der Sozialdemokratie kokettieren, werden daraus die Hohl

Bettelmönch
t das Chri nrum n ich

hnungnſeits, ſondern bekämpft mutig das Unrecht und rechnet

lichung auf Erden.
Die Berliner Direktion Brodek u. Stegemann

brachte uns am Montag abend im Tivoli die viel ge
rühmte Operettenpoſſe Polniſche Wirtſchaft. zur
Aufführung und erzielte damit einen großen i
da das Haus ſehr gut beſetzt war. Die flotte Dur
führung des an Witz und Humor überreichen Stückes
fand teilweiſe lebhafte Anerkennung. Die glänzende lus
ſtatung und das gute Zuſammenſpiel trugen weſentlich
hierzu bei. Die begleitende Muſik ſtellte unſer Stadt
orcheſter, das mit gewohnter Exaktheit den hohen
Anforderungen gerecht wurde. Uber den innern
Wert der Operetten ſolchen Genres läßt Se
bekanntlich ſtreiten, ſie ſind und bleiben eben Ge
ſchmacksſache. Jmmerhin iſt es willkommen, wenn uns
die neueſten Produkte der Großſtadt vorgeführt werden.
über die wir ſonſt meiſt nur mehr oder weniger gefärbte
Rezenſionen zu leſen bekommen.

m Löſſen, 27. Nov. Die Luppe führte Ende ver
gan e Woche wieder einmal ſtarke Verunreinigungen
mit ſich. Graue, övlige, algenartige Fäden er ſich
im Waſſer entlang, letzteres hatte eine ſchmutzig trübe
Färbung angenommen, die eher abgeſtandener Tinte
als eigentlichem Flußwaſſer glich. Schlechte Abwäſſer
waren jedenfalls wieder in den Fluß geraten

S Geuſa, 28. Nov. Bei Erdarbeiten kam in der
Nähe hier kürzlich ein intereſſanter Steinfund
zu Tage. Es iſt ein größeres Stück Muſchelkalk
ſtein, das viele Verſteinerungen von Muſcheln uſw.
enthält. Dies iſt ja nun an und für ſich nichts ſeltenes

wohl aber gibt uns der Fund durch ſeinen Ur
ſprungsort folgenden Aufſchluß. Aus dem Frey
burger Ka kſteinlager ſtammend, wurde er in der Zeit
der Eisperioden nach hier geſchoben und liefert dadurch
den Beweis für die Richtigkeit der Annahme, daß die
heutige Unſtrut als Eiszeitſtrom einen anderen Lauf
hatte. Dieſer läßt ſich durch derartige Funde ziemlich
genau feſtſtellen.

8 Dölkau, 27. Nov. Gelegentlich der Jagd beim
Grafen Hohenthal wurde dem Graf WaldeckKriegſtedt
der Koffer mit Kleidungsſtücken geſtohlen ſeines Jn
halts beraubt iſt letzterer auf der alten Saale ſchwimmend
aufgefangen und der Polizei übergeben worden.

SNiederclobicau, 26. Nov.
andern Orten iſt auch hier die Maul und Klauen
ſeuche erloſchen. Der Sperrbezirk iſt aufgehoben,
de Ort dem Beobachtungsgebiet angegliedert
worden.

8 Ermlitzz, 27. Nov. Am Sonnabend war der
Wachtmeiſter von Lützen mit ſeinem Polizeihunde
wegen des Einbruches im Gaſthauſe hier. Die Ver
zögerung kam durch das nicht funktionierende Telephon.
Leider war die betreffende Stube nicht abgeſperrt
worden, ſodaß mehrere Neugierige in derſelben dern
waren. Um nun den Hund nicht auf eine falſche Spur

Wie in vielen

mit ſeinem Stifter ſchon auf eine abſehbare Verwirk
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DWaſſerleitungs-Hausanſchlüſſen. 6. Antrag Hohmann

ege zu bahnen, unterblieb die Verfolgung des Täters.
Es möge doch bei ähnlichen Fällen darauf geachtet
werden, daß die r nicht verwiſcht wird.

o Aus dem Kreiſe, 27. Novbr. Der Winter
ſaatenſtand läßt nach dem jetzigen Ausſehen zu
wünſchen übrig. Der Roggen in Kartoffelländereien
hat einen befriedigenden Stand; in der Gerſtenſtoppel
dagegen haben die Sagatſproſſen ein gelbliches Ausſehen.
Die Unterſuchung hat ergeben, daß ein kleiner Wurm
an den Saugwürzelchen ſitzt, jedenfalls ein Produkt
der ſommerlichen Trockenheit welcher die Urſache hier
von iſt. Der Weizen iſt unregelmäßig aufgegangen.
Dies zeigt ſich namentlich bei Samen, welcher mit
Vitriol reren worden iſt. Auch die orkanartigen
daher verhältnismäßig dünn. Dazu kommt, daß die
äußerſt zahlreich auftrekenden Krähen auf Weizenfeldern
viel Schaden angerichtet haben. Der junge Klee iſt be
riedigend aufgegangen, während die älteren Kleefelder
urch Merten ſehr gelitten haben. Die Ausſichten

der Winterſagsten ſind daher keine beſonders glänzenden.

g Aus der Elſteraue, 27. Nov. Zur Be
kämpfung des drohenden Futtermangels hat
die Königl. Oberförſterei Schkeuditz verſchiedenen Ge
meinden der Elſteraue dadurch ein wohlwollendes Ent
gegenkommen gezeigt, daß ſie auf Nachſuchen das Harken
von Laub in den Königl. Waldungen für ein geringes
Entgelt geſtattet hat. Die Förſter haben Weiſung
erhalten Ortlichkeiten, beſonders Geſtelle oder Haulinien,
Vertiefungen, Lachen uſw. zu beſtimmen, wo das Harken
geſchehen darf. Es wird noch immer Gebrauch hiervon

gemacht, ſobald das Laub wieder trocken iſt; dasſelbe
dient zu Streuzwecken, während das Stroh zum Futter
verwendet wird, zumal es von dieſer Ernte ſich hierzu
eignet. Aber auch Laub, beſonders Eſchen- und Rüſtern
laub, wird von Rindern und Ziegen gern gefreſſen.

Mücheln und Amgebung.
28. November.

Eine öffentliche Sitzung der Stadtver-
ordnetenverſfanmmlung findet auf dem Rathauſe
zu Mücheln am Freitag den 1. Dezember 1911, abends
s Uhr ſtatt. Zur Beratung liegt vor 1. Stadt und
Sparkaſſenreviſtonsprotokolle ſür den Monat Oktober.
2. Wahl eines ſtellvertretenden Schiedsmannes. 8. Wahl
eines Sachverſtändigen zur Abnahme der hie Waſſer
leitung. Ordnung betr. Erhebung von Gebühren
ür Benutzung der hieſigen Waſſerleitung 5. Ergänzung
er techniſchen Beſtimmungen über Ankegung von

auf känfliche Uberlaſſung einer ſogen. Waſſergaſſe.
h eines Eh

ingelegenheit. 10. Antrag Friedrich
ſung eines Bauplatzes. 11. Ver
des Damm ſchen Pl or

Koſtenanſchläge

ZBaumersroda, 28. Nov. Unter den Klauenvieh-
beſtänden der Gutsbeſitzer Hugo Siebliſt und Eduard
Grober in Baumersroda iſt nach dem Gutachten
des Kreistierarztes die Maul Und Klauenſeuche aus
ebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchenausbruches werden
olgende Sperrbezirke und Beobachtungsgebietegedildet:

a) Sperrbezirk Die Gemeinde und das Gut Baumers
roda, Beobachtungsgebiet Die Feldmarken
(wie bisher.)

ZFreyburg, 28. Nov. Maurermeiſter Emil Rottig
verkaufte ſeig in der Steinſtraße gelegenes neuerbautes

Wege e und dadurch recht unnötigem Gerede die

en den Keimprozeß beeinträchtigt. Er ſteht

Tränenreichen mildernde Umſtände zu.

renpreiſes für den hieſigen
Umban des Poſtgebäudes.

or

Wohnhaus für den Preis von 20000 Mark an Herrn
Schmidt aus Halle a. S. Dem Vernehmen nach ſoll da
ſelbſt ein Wollwarengeſchäft eingerichtet werden.
Hier und in der Umgegend werden ſetzt folgende Vieh
preiſe gezahlt: Für Schweine 45-47, für Rinder 35—
38, für Ochſen und Stiere 40- 48, für Kalber 84 6, für
Hammel 28—32 und für Lämmer 35-36 Mark für den
Zentner lebendes Gewicht. Die Niederſchläge der ver
gangenen Wochen haben zwar das Wachstum der
Winterſgaten außerordentlich gefördert, ſind aber nur,
wie ſich beim Pflügen herausſtellt, bis zu geringer Tiefe
in den Erdboden eingedrungen.

Wetter warte.
V. W. am 29. Nov. Ziemlich heiter, trocken, kälter,

ſtärkerer Froſt, Reif. 30. Nov. Teils heiter, teils
wolkig, vorwiegend trocken, Nacht und früh Froſt, Tag
und auch Abend milder.

Gerichtsverhancllungen.
Halle 27. Nov. (Schwurgericht) Jn derheutigen Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde die

jährige landwirtſchaftliche Arbeiterin Barbara Sezlu
zarzik aus Oberthau wegenKindesmordes zu l v
Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung fand unter Aus
ſchluß der Hffentlichkeit ſtatt. Die S. ſtammt aus Gali
zien; wie ſo viele Polen vermochte ſie ihren Geburtstag
nicht anzugeben. Jm Juli d. J. gebar ſie er e e
Kind, bereits ihr zweites, und tökete es vorſätzlich gleich
nach der Geburt. Die Geſchworenen billigten der ſehr

e zu. Jn der Urteilsbe
ründung wurde anerkannt, daß ſie in einer gewiſſen Not
age gehandelt habe. Es wurden ihr daher drei Monate

der Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Luftschiffahrt.
Abfahrt des Luftſchiffes Schwaben vonGotha. Das Luftſchiff „Schwaben“ iſt. wie ſchon

geſtern gemeldet, Montag vormittag 9 Uhr 15 Minuten
vom Luftſchiffhafen in Gotha mit einem Paſſagier an
Bord, zur Fahrt nach Baden Des aufgeſtiegen. Es über
flog in raſcher Fahrt die Stadt in Richtung Eiſengach.
Uber den weiteren Verlauf der Fahrt berichtet folgendes
Telegramm: Karlsruhe 27. Nov. Das Buftſchiff
„Schwaben“ überflog Karlsruhe um s Uhr 10 Minuten
und landete 4 Uhr 1 Min. glücklich vor der Halle in
Baden-Oes.

Die gnſaſſen des Vallons Oſtpreußen
die nach ihrer Landung in Winde feſtgehalten wurden,
ſind Sonntag wieder frei gelaſſen worden.
Aus Moſtaganem (Algerien) wird berichtet. Der

Flieger Servies ſtürzte be einem Fluge mit ſeinem
Eindecker ins Mesg. Er konnte ch rechtzeitig von
ſeinem Sitze losmakhen und durch Schwimmen retten.

Vermischtes.

Plan ausgearbeitet und den ſtahl ins W
geſetzt zu haben. Verluſte bei Rennwetten, unter
denen auch ſeine Familie litt, haben Wendt veranlaßt,
die Verbrecherbahn zu beſchreiten, um, wie er glaubte
mit einem Schlage aus allen Schroierigkeiten Heraus

Zukommen. Cavello hat bei dem Raube nur die Rolle
des mittätigen Gehilfen geſpielt.

(Selbſtmord des franzöſiſchen Sozia-
iſten Lafargue). Der ſozigliſtiſche frühere Abge-

ordnete Paul Lafargue, ein Schwiegerſohn von Karl
Marx, und ſeine Frau Laurg geb. Marx haben wie aus
Paris gemeldet wird, in ihrer Villa in Naveil gemein
ſam Selbſtmord begangen, indem ſie ſich durch Gin

ſpritzung von Blauſäure töteten. Jn einem Brief
gibt Lafargue als Motio zu ſeiner Tat die Furcht vor
dem Alter (er war 69 Jahre alt) und vor Krankheit an.
et war in Santiago de Cuba geboren. Marxernte er in England kennen, wo er auch heiratete. Er
war früher Abgeordneter von Lille. Lafargue arbeitete
am Citoyen und am Cri de Peuple; von ſeinen Werken
waren beſonders „Die Religion des Kapitals“, „DerSozialismus und die Jntellektuellen“ und Die Frauen
frage bekannt. Die Humanits veröffentlicht den Ab
ſchiedsbrief Paul Lafargues an den Sozialiſtenführer
Guesde. Die Villa Lafargues, in der das Ehepaar
ſtarb, ſowie alle Autorrechte an den Werken von Karl
Marr fallen dem Neffen, dem ſozialiſtiſchen Redakteur
Longnouet, zu. Man ſchätzt den Wert des Nachlaſſes
auf 20 Millionen Franken.

(Verhängnisvolle Exploſion.) Ein draht
loſes in Neuyork eingegangenes Telegramm von dem
bei der Samanga-Jnſel feſtgekommenen Dampfer
„Prinz Joachim“ der Hapag-Linie meldet: Neun
Mann, die von drei Booten aus damit beſchäftigt
waren, die über Bord geworfene Ladung wieder zu
bergen, griffen r nach einer Büchſe, welche,
ohne daß ſie es ahnten, Exploſivſtoffe enthielt. Während
jeder die Büchſe an ſich zu bringen ſuchte, erfolgte eine
Exploſion. Alle neun Mann wurden in Stücke
geriſſen. Wie uns aus Hamburg gemeldet wird,
erklärt die Hamburg- Amerika Linie, daß bei ihr bisher
keine Beſtätigung der Meldung eingegangen iſt.

(Feſtnahme eines Defraudanten.) Der nach
Unterſchlagung von 144000 Mk. aus Sgarbrücken
geflüchtete Banklehrling Renner iſt in London er
mittelt und verhaftet worden. Der jugendliche Defrau
dant iſt von einem Beamten der Hamburger Kriminal
polizei aus London abgeholt worden. Jn ſeinem Beſitz
befanden ſich noch über 100000 Mark.

*(Uberfallen und erſtochen.) Jn Regens-
burg wurde am Sonntag abend die von ihrem Manne
getrennt lebende Tagelöhnerin Feulner von einem
Manne überfallen und durch Meſſerſtiche ſo ſchwer
verletzt, daß ſie bald darauf ſtarb.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 28. Nov. Das Kriegs

miniſterium teilt ein Telegramm mit, das En ver Bei
aus Derna geſandt hat. Es lautet: „Seit zehn
Tagen haben unſere Vorpoſten auf verſchiedenen
Rekognoſzierungen mehr als zweihundert

Jtaliener getötet, zahlreiche Gewehre, viel Muni-
tion und militäriſche Ausrüſtungsgegenſtände erbeutet,
die nach ihren Abzeichen dem 22. Regiment angehörten
Bis jetzt hatten wir ſieben Tote und einen Verwundeten

Konſtantinopel, 28. Nov. Der Dragoman des
deutſchen Konſulats Dr. Ludwig, der einer Berliner
Familie entſtammt, erſchoß ſich hier, angeblich wegen

ielſchulden.
Nov. Nach den vorgeſtrigen Un

laß der Ausweiſung zweier chineſtſcher
Frauen herrſchte ſchon geſtern wieder Ruhe. Offiziell
wird angegeben, es ſeien bei den geſtrigen Ausſchreitungen

fünf Perſonen ſchwer und 44 leichter ver
wundet worden. Die Zahl der Verhafteten beträgt
gegen 130.

Peking, 28. Nov. Wie Berichte des Konſuln in
Hankaun beſagen, haben die kaiſerlichen Truppen
geſtern nach erbittertem Kampf Hanyaäng einge
nommen. Die Aufſtändiſchen hatten große Verluſte
und fliehen nach Wutſchang.

Unker Bezugnahme guf die
Bekanntmachung vom 24. Oktober
1911 bringe ich zur Kenntnis, daß
gegen den Jagdpachtgelder-Ver-
ketlungsolan nebſt Kaſſenbericht
Einſpruch nicht erhoben iſt. Die
r. für die Zeit vomuni 1908 bis Ende Mai 1911
betragen:

a) in dem größeren, nach
Schkopau zu belegenen Be
e 9 Pf. pro Ar;b) in dem kleinen, nach Kötzſchen
und Leung liegenden Bezirk,

Pfg. pro Ar
und m von den Grundſtücks
eigentümern von heute ab inner
galb 14 Lagen in ver hieſigen
ämmereikaſſe in den Vormittags

ſtunden von 8 bis 12 Uhr in
Empfang zu nehmen.

Sie nach Ablauf dieſer Zeit nicht
erhobenen Gelder werden den
Empfangsberechtigten auf ihre
Koſten zugeſandt.

Merſeburg, den 27. Nov. 19114.
Der gagdvorſteher.
gez. Pr. Haacke.

Logis von 2 Stub. 2 Kamm.,
Küche u. Zubehör ſofort oder zum

Januar 1912 zu vermieten. Preis
300 Mk. Halleſche Str. 74.
2ſreundl. öchlaſſtelen oſfe

Windberg 6.
Plüſchſoſa, Plüſchſeſſel

billig zu verkaufen
Gotthardtſtr. 42 im Laden.
Daſelbſt Klappftühle billigſt

Guterh. Kolslörbe
(Baulichkeiten auszutrockn.), ſowie

eiſerne Baularren
billig zu verkaufen. Näheres

Halleſche Str. 59, part.

Eiſerner Ofen,
paſſend in größeren Raum, zu
verkaufen Brauhausſtr. 17.

Gemäss S 12 des Gesetzes vom

zur Kenntnis der Wahlberechtigten, d

für den Ah
Freitag den 8.

im Sitzungssaale der Handelskammer
gesetet habe.

Wangsvergtegennn.

Donnerstag den 80. Nov. er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich in Raßnitz
1 Schreibtiſch

Vertiko und
1 Wüſcheſchrank

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
ahlung. Sammelpunkt: Gaſt
of Weber.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Logits

Der Wahlkommissar t

Ha mnecdels am mm re W a nn

einem Mitgliede der Bandeſs kammer an Heaelie s
gahibezirk Kreis Werseburg) auf

vormittags 10 bis 12 Uhr,

Moersevburg, den 27. November 1911.

der Handelskammer zu Halle a. S.
Hago Biehhorn, Königlicher Komwerzienrat

F7

24 Februar 1870
19. August 1897
ass ich den Termin zur Wahl von

bringe ſieh hiermit

Dezember d.

zu Halle a S., Franckestrasse 5, fest-

r den III. Wahlbezirk

Landwirtſchſtl.

ſind billig z

zu vermieten Gr. Ritterſtr. I.

der Ciſenbranche

Konlursmaſen- Ausverkauf
e Merſeburg, Entenplan 3.

u haben im

Guter Plüſchgarnitur, 1Goſa,
mehr. Bettſtellen m. Matr. gr.
Küchenſchrank, Auszugtiſch,
Stegtiſch, Küchentiſch, 6 Rohr-

ſtühle, Waſchtiſch, Spiegel
billig zu verkaufen Markt 20,

Ladenvorbau
zit verkaufen Gr. Ritterſtr. 1.
Schäfer oder Wacht-Hund
iſt ſofort zu verkaufen

Annenſtraße 21.
Fine ſriſchmeltende Kuh

mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Pranutzſch. Wüſteneutzſch.

S JThüringer
geſucht.

Wer liefert ſolche in prima
Qualitäten für Berliner Lebens
mittel Engroshaus. Sofortige
Kaſſe Angebote erbittet

M. R. Deletz, BerlinRixdorf.

A. Speiſer, Breite 6tr.,
empfiehlt

gutgepflegte ſ. Landkäſe,
Th. Stangenkäſe,

Harztäſe, ſowie Allgäuer,
Limburger Käſe
in jedem Quantum

Wurſt

I jüngerer Oreher
findet in unſerer Reparatur

Werkſtatt dauernde Beſchäftigung
Königsmühle Merſeburg.

Liberaler Verein
Kötſchau-Gchladebach.

Donnerstag den 30. November,
abends 8 Uhr,

Monatsverſammlung
im Baſthof A. Blume, Kötſchanu.
Mitglieder, ſowie auch Gäſte
herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

Eine gute Sriſtenz
können Sie ſich erwerben dur
Uebernahme der Vertretung einer
gutfondierten beſteingeführten
Krankenkaſſe. Jnkaſſo vorhanden.
Offerten ſub 5380 an Hagſen
ſtein &Vogler, A.-G., grankfurt g. M.

Guten Verdienſt erzielt ſolide
ge wandte Frau

bei Uebernahme des Verkaufs
moderner, leicht verkäuflicher

0900 Greizer s
Kleiderſtoffreſte

nach Gewicht auf eigene Rechnung.
Angebote mit genauer Darlegun
der Verhältniſſe unter „Fabrik
reſte 367“ an Haaſenſtein Sogler,
A.G. Greiz.

Kinderbewahr- Anuftalt.
Das vierte Weihnachtsaühen

wird am Sonnabend, 2. Dezember,
von 3 Uhr ab, bei Frau Bürger
meiſter Haacke ſtattfinden. Um
recht zahlreichen Beſuch wird

egebeten.



Hnuſtenmittel
Echt bayr. Malzzucker, Sodener und Emſer Paſtillen,

Leintee, mit Blüten, a Paket 10 und 25 Pfg. e e 8en e en gethan ſern u tz 30, Pfg., e e g. wer en, amEucalhptusbonbon, Paket Pfg. Kefermatz Caramellen Par 30 z. amAndterich bärainelten, hat Mittwoch den 29. Rovember, von vorm. 10 bis nachm. I Uhr,
Adler-Drogerie, Kurt Atzel, Entenplan. im Tvoli

ſtattfindenden Stadtverordnetenwahl ihr Wahlrecht auszuüben und den von der Bür erVerſammFernſprecher S lung mit großer Majorität nominierten Kandidaten g
Privatmann Vollrath
Kaufmann Teichmangt

e Rechtsanwalt De RademacherOberingenieur MahloG e gtetge nan ne es mat Lint m t Hort
S S iſchlermeiſter Höpkevweweist OberPoſtaſſiſtent Schenke

dies allgememeine Bellebthei s auf A Fahre,des Rabattmark en-Systems eEs Verbürgt solide Bedienung und e Sekr. d. LandesVerſ. Anſtalt Schröder
grösste Reellität e auf 2 gahreS e ihre Stimme zu geben.e e Wir bitten die Wähler der U. Abteilung, W nur dieſer S Liſte S unde bemerken, daß unter den von uns vorgeſchlagenen Kandidaten ſich fünf Hausbeſitzer befinden.

Her Würger- Husſchuß für die Stadtverordneten Wahlendaher nur bei den Mitglieäern des

Rabatt Spar- Vereins.

Mirklich garantiefähige Pianos Kanfen Sie am besten bei einer alten

eJ M. S.
J e T eHüm Piamot Jäüst Vertrauenssache,. G ebekannten Firma, deren Inhaber gelernter Klaviermacher ist. eh verkaufo D 9

fast alle Inst umente auf Empfehlung früherer Käufer Meine Spozialfirmen S S S

P r bieten Ihnen nor e gute eiano ügel le tte um ichtigung wein 3 Sianos un m i e esichtigung meines grossen Lagers eLitders, Halle
Mittelestrasse 9 10, ltestes Gevchaäf iliafe Merseburg, Ober. Rurgsetr, Vertr. Rud. echert,

S

e G.rundbeſitzer- Verein
i in lage e e empfiehlt außer ſeinen geehrten Mitgliedern, ſämtlichen Herren, welche Haus und

gebrauchen, ohne Zusatz von Seile und Wasch-
pulver. Kein Reiben und Bürsten, daher keine Grundbeſitzer ſind, ſowie den Herren Gewerbetreibenden, folgenden Herren

Zerstörung des Gewebes Versuchen Sie etStern en r r ie es in der II. Abteilung ihre Stimmen zu geben

e M Herrn Privatmann A. Vollrath
Herrn Rechtsanw. Dr. Rademacher

S Herrn Kaufmann Otto Teichmanne Herrn Kaufmann Fritz Roenneke
9 grtoilhg bis Ende 1917,e n e eben ittwoch 29. Nov. 1911, vorm. 10 bis mittags 1 Uhr,

Sgarnierten Damen Tivoli Erdgeſchoß rechts (Alte Gaſtſtube)

u. Kinderhüten
Herrn Bauunternehmer Robert Schrepper9

Herrn Gäürtnereſdeßtzer Osc, Gchwarz

bis Ende 1915,
Mittwoch, 29. Nov. 1911, vorm. 10 bis mittags 1', Uhr,

Tivoli, 1 Treppe (Zimmer 1)

darunter eine Anzahl

Lganter Modellite
Wiener Sport und Reiſehüte.

Stoffhandſchuhe
werden wegen vollſtändiger Aufgabe ganz billig verkauft. 8

S

H

99

Vorrätig ſind noch
alle Sorten Ballhandſchuhe, farbige, lange
und kurze Handſchuhe, geſtrickte Oumen und

Kinderhandſchuhe.

Marie Müller Nachſl.
Herrn Bückermeiſter Aug. Preußer

bis Ende 913,
M. Merker H. Gachſe.

80006309860660006000
Mittwoch, 29. Ron 1911 vorm. [0 his mittags Ihr

Divolt, Ecrdgeſchoß (kleiner Saal.

S



Fetlage r „RMerſeburger Correſpondentf“.
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Zweite Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher eben (Sitzung vom 27. Nov.) Der

Reichstag iſt am Montag nach einwöchiger Pauſe wieder
zuſammengetreten, um zunächſt einige Stunden derErörte
rung einer Vorlage zu widmen, die die oſtafrikani ſche
Bahn über Tabora hinaus bis an den Tanganjiſee ver
längern will. Der proviſoriſche Kolonialſekretär Dr.
Solf hob die Verdienſte Lindequiſts um dieſe Angelegen
heit hervor. Abg. Erzberger rügte ſcharf, daß bei
früheren Bahnbauten das e era des Reichstags miß
achtet wurde. Abg. Dr. Wagnerſkonſ.) ſchloß ſich gleich
Dr. Solf dem Antrag an, di Vorlage der Budgetkom
miſſion zu überweiſen. Abg. No s ke (Soz.) klagte die af
rikaniſchen Bauleitungen ſchweren Unrechts an den Arbei
tern an; Dr. So lf verwies darauf, daß alle bekannt ge
wordenen Verfehlungen geahndet wurden. Abg. Ei ck
W ff. GSortſchr. Vpt.) begrüßte die kommerziell notwendige

orlage, er erhofft von der e Klärung
der finanziellen Bedenken. Längere kolonialfachliche Aus
führungen machten noch der Nationalliberale Dr. Ar
n in g und der Reichsparteiler v. Liebert, der
Gouverneur von Oſtafrika. Schließlich ging die Vorlage
nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen Erzberger und dem
Schatzſekretär Wermuth an die Budgetkommiſſion. Es
folgte die zweite Leſung des Hausar beitsgeſetzes.
Abg. Kolbe (Rpt.) bemängelte eine unklareDefinition im
Geſetz. Abg. Schmidt Berlin (Soz.) bemängelte die
ihm viel zu wenig weitgehende Vorlage und beſprach die
Rotlage vieler Heimarbeiter. Jhm folgte Abgeordneter
H. Naumann, der den einzigen Vorteil des Geſetzes da
rin erblickt, daß nun ein Verzeichnis der u rn
werde ausgelegt werden müſſen. Dagegen kann er dem
Geſetz keine direkte Wirkung auf die ohnehin zurückgehende

Heimarbeit ſelbſt Die Sitzung dauerte bis
in die achte Stunde. Die Debatte wird Dienstag fortge
ſetzt werden.

Vermischtes.
Ein ſchweres Bran dung lüch hat ſich Sonn

abend früh im Hauſe Liebigſtr. 4 in Berlin ereignet.
Die beiden kleinen Kinder der dort wohnenden Frau
Ritter lagen während vorübergehender Abwesenheit
der Mutter in einem Waſchkorb in der Nähe des Herdes.
Anſcheinend durch überſpringende Funken gerieten die

Mittwoch den 29. November

Jnfanteriſten Pimm und Görlitz ſprangen dem Kreis
tierarzt nach und retteten ihn vom Tode des Ertrinkens.
Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus gebracht.
Fenlt rufen war auf dem Brückengeländer hängen
geblieben.

*(Kölner Sicherheitszuſtände) Nachdem vor
kurzem erſt ein Küchenchef auf offener Straße in Köln
von Wegelagerern überfallen und durch Meſſerſtiche
ſchwer verleßt in den Rhein geworfen worden war,
wurde am Sonnabend im Kölner Hafen wiederum eine
Leiche gelandet, die zahlreiche Meſſerſtiche an
wies. Es handelt ſich um einen Einwohner des rheini
ſchen Ortes Weſſeling, der in Köln heſchäftigt geweſen iſt.

Gergarbeitererseſſe. Auf der Zeche Weſt
ende“ im weſtfäliſchen Orte Beek kam es am Sonnabend
zu ſtandalöſen Szenen als etwa 50 öſterreichiſche Berg
leute Geld für die Rückreiſe und den Rücktransport
ihrer Möbel verlangten. Als man ihnen bedeutete es
müſſe eeſt Rückſprache mit dem Zechendirektor genommen
werden, demolierten ſie alles, was ihnen in den Weg
kam. Bei einem Steinbombardement wurden mehrere
Beamte verletzt, ſodaß ein größeres Polizeiaufgebot
requiriert werden mußte. Exzedenten zogen durch die
Straßen der Stadt und beruhigten ſich erſt wieder, als
ihnen die bei ihrer e nach Deutſchland durch
die Werbeagenten verſprochene Erſtattung der Koſten
des Rücktransportes zugeſichert wurde.

(Die Ausſtattung für die indiſche Krö-nungsfeier.) Wie jetzt bekannt wird, befand ſich auf
dem Dampfer „Beachy“, der bei Minnecoy, einer kleinen
Jnſel an der SüdweſtküſteJndiens geſtrandet iſt, die ganze
Ausſtattung für die Krönung des Königs Georg in Jndien,
ferner alle Toiletten für das und die Hofdamen,
ſowie die Gala- Uniform und zirka 400 Kiſten mit Feuer
werk. Da es in der kurzen Zeit bis zur Krönung nicht
möglich ſcheint, die koſtbare Ladung auf einem anderen
Schiffe nach Indien zu befördern, ſo befindet man ſich in
engliſchen Hofkreiſen in großer Verlegenheit. Eine Ver
legung der indiſchen Krönungsfeie r dürfte kaum zu ver
meiden ſein.

(Die Aufteilung eines Rieſenvermö-gens für die e en t.) Der unlängſt verſtorbene amerikaniſche Millionär John Kennedy hatte ſein
ganzes Vermögen für Hochſchulen und andere wiſſenſchaft
liche Anſtalten beſtimmt. Jeßst iſt nach beträchtlichem Auf
wand an Zeit und Mühe die Hinterlaſſenſchaft realiſiert
worden und hat ſich als noch bedeutender herausgeſtellt,
als man zuvor angenommen hatte. SechsHochſchulen und
Colleges waren von vornherein mit Zuwendungen von je

1911.

ſtadt, ſondern ein danach benannter Platz im Staate New
york. Jm ganzen ergeben dieſe Spenden für die Wiſſenſchaft das hübſche Sümmchen von 53 illionen n

Carnegie der Große würde für dieſen Betrag zwar nur
ein mitleidiges Lächeln haben, aber außerhalb der Be
eingten Staaten iſt jedenfalls ein derartiger Segen
Privatmitteln für die Wiſſenſchaft unerhört. Dort ter
ſind die Millionengaben für ſolche Zwecke an der Taßc
ordnung, und die Wochenſchrift „Science“ meldet in der
ſelben Nummer eine andere Hinterlaſſenſchaft im Wert von

e det fgefnnden) Imrmordetaufgefunden.) Jm Königl. Fordes Kreiſes Sensburg Be Landsberg, Warthe e
der Fiſcher Vagarny ermordet aufgefunden. Beine,
Bruſt und Kopf waren ihm mit ſpitzen Steinen zermalmt.

(Vom elektriſchen Strom getötet.) Der
bei dem Hofbeſitzer Meyer in Krien (Pommern) be
dienſtete Knecht Schul e e dieelektriſche Hochſtromleitung. Er war ſofort tot.

Reklameteil.
Höchste Auszeichnungen:

Kol Sächs Staatspreis

der Internat. Muqiene Ausstella 19n r e
Goldene Medaille
Ostdeutsche Ausstellung

Posen 1911

Betten, mit denen die Kinder zugedeckt waren in
Flammen. Hausbewohner, die das Feuer bemerkten
drangen in die Wohnung, konnten aber nicht mehr vie
retten. Das 2 jährige Mädchen ſtarb nach Zeit
inſolge der erlittenen Brandwunden, der halbjäbrige
Knabe liegt e irre verletzt darnieder.

(Schwerer Autkomobilunfall) Bei Kol
geriet am Sonnabend eine Autodroſchke in ws

100 000 bedacht worden, die alſo bereits eine Geſamt
ſumme von faſt 2 Millionen Mark umfaſſen. Dieſe
Erben ſind aber noch weitaus am ſchlechteſten weggekom
men. Die Columbia- Univerſität in Newyork erhält einen
Anteil, der nahezu 10 Millionen beträgt und ſteht auch da
mit nicht an der meiſt bevorzugten Stelle. Die öffentliche

ber Bibliothek in Rewyork empfängt nämlich rund 11 Mill.cher der h h Rodenwald von einer Dienſtre t Das Kunſtmuſeum in der Metropole und 12
imkehrte, beim Ausweichen an ein Brückengeländer illivnen Mark. Da men noch d er
urch den Anprall wurden der Chauffeur und der Kreis o Hoſpital mit mehr als 6 Millionen, wyo

flerarzt hinausgeſchleudert. Dieſer ſtürzte mit ſchwerer kniverſttat mit faſt 4 Millionen und das Robert-College
Kopfverletzung über das Brückengeländer in den Holz in Konſtantinopel mit Millionen Mark. Der letzt
graben. Der Malergehilfe Hofſchild, ſowie die beiden genannte Ort iſt natürlich nicht etwa die türkiſche Haupt

Satzeigen ſAr Merſeburg.
r Heſſen Teil übernimmt dies
aktion dem Publikum gegen
Aber keine Verantwortung

SALEM GOLD
Goldmundsatück)

Cigarertten
Man hüte sich er eeheweng nte F

minderwerrigen Meenwanges s

Leipzig
Hainstraße Nr. 2

Koffer und Lederwaren-Fabrile.

F. A. Winterstein,

Montag früh 1 Uhr ſtarb
infolge eines Herzſchlages
im hieſigen Krankenhauſe
der Lageriſt

Wenzel Hübner
im bald vollendeten 44. e

M Lebensjahre. Dies ſeinen
Freunden und Bekannten
zur Nachricht

Merſeburg, 28. Nov. 19 l.
A. Barth,

Unter Altenbürg 34.

Etwa zugedachte Kranz-
ſpenden bitte daſelbſt ab
S

Nachruf.
Gestern vormittag ist unser Vereinswitglied und Kamerad,

der frühere Gas- und Wasserwerksbote, Herr

S S CHeinrich Richter
durch den Tod aus unserer Mitte abberufen worden.

In dem Verstorbenen verliert der Verein einen treuen und
ehren werten Kaweraden, der sich stets als ein Königstreu und
vaterländisch gesonnener Anhänger und Förderer des Krieger-
vereins wesens betätigt hat.

Sein Andenken wird von ung stets in Ehren gehalten
werden.

Mersehburg, den 27. November 1911. V eDer Verein ehemellger Artllleristen TNeN“ I maldenod. Und Pnaeftachein Mersehurg und Umgegend Mebeecegaſes perten
brauchbaren Gegenständen.

Sehr reichhaltig.
Außerordentlich preiswert

nur Mk. 6.75

lang heiß Kalte Getränke tggelang
Kalt, in allen Gröben, Ausführungen

und Preislagen

Liter nur M. 2.25s Liter nur M. 2.50Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Teilnahme beim Begräbnis
h unſrer teuren Entſchlafenen
ſagt herzlichen Dank.

erſeburg, 27. Nov. 1911.
Die trauernde

Familie Förſter.

Brennholz Auktion.

Mittwoch den 29. November,
nachmittags 3 Uhr,

ſollen im hieſigen Riſchgarten
60 Haufen altes Bauholz
e bei ſofortiger Barzahlung verſteigert werden.

Die vom Herrn r e leRat v. Cardinal jetzt be wohnte
1. Etage, beſteh. aus 7 Zimmern,
b Kammern, Balkon, Garten, Gas
und Waſſerſpülung ſowie Bad,
iſt zum 1. April ev. früher zuvernteten WMeuſchauer Str. 13, e

De 990 rWeihmaohts-Ausstellung

ßroße Auswahl

Foschent-Arliſte n
Parterre, I. u. II. Dtage,

bei

Wilhelm Borsdorff, Sehmale Str. 6.
Besichtigung ohne Kauntzwang. Aufbewahrung bis zum Pest.

Winterteins golle Kleſlerrartore und Ranchotter

e genos mit braunem Segelleinen überzogen,
m ob ohne Ecken 60 em I. Mk. 3. 75, 65 em Mk. 4.25. 70 4.575 am A. O75, n 2 San un eren 6o en e e e S

70 em I. A. 8.25, 70 en M 925. e
Reichhaltige Auswahl in sämtlichen feinen Lederwaren. Reigearttkel.

Passende Weihnachtsgeschenke.
Hervrorragend billige Preise. Nur erstklassiges Rabrikat,Verlangen Sie Kostenlos meine große Ulustrierte Preisliste.

Grundſtücs und Ackerverkauf.
Mittwoch den 29. November. von nachmittags 4 Uhr an,

findet im Kökeſchen Gaſthof zu Kötzſchen der Verkauf des früher
Herrn Auguſt Mittag zu Kötzſchen gehörigen Grundbeſitzes öffent
re freihändig (im ganzen oder einzeln unter den im Terminbekannt zu gebenden Bedingungen ſtatt. Kaufliebhaber ſind hierze
höflichſt eingeladen. Jm Auftrage des Beſitzers Albert Frauke.

Snman e an

nan 664 0

ne



Zum 1. April 1912 habe ich
eine ſehr ſchöne
Wohnung m. Pallon,
beſtehend aus 3 heizb. Zimmern,
1Schlafz Küche und Zubeh., an
nur ruhige Mieter zu vermieten.

Paul Kulicke, Lindenſtr. 19.
ltere alleinſtehende Beamten-

witwe ſucht Stube in ruhigem an
Inregen )auſe bei chriſtl. Leuten.

dreſſen niederzulegen
Lbere Breite Str. 15, im Laden.

en möbl. mit oderghne Kabinett, Klavierbenntzung,
iſt ſofort zu vermieten und zu
beziehen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
öchönes möbliertes zimmer

d die hisherige Krankenhaus- und Gedühren-Hronung vom 1. Nov.

tritt vom
Ordnung
welche nachſtehend zur öſſentlichen Kenntnis gebracht wird.

deputation ob.

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden vom 16./23. d. M.

J. ab nußer Kraft geſetzt worden. An die Stelle der letzteren
genannten Tage ab die neue Verwaltungs- Gebühren
für das ſtädt. Krankenhaus vom 16./28. Oktober d. J.

Verwaltungs- und Gebühren Ordnung
für das ſtädtiſche Krankenhaus zu Merſeburg.

A. Verwaltungsordnung.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Krankenhauſes liegt der Krankenhaus

Die Krankenhausdeputation beſteht aus:
1. einem Magiſtratsmitglied, welches der Bürgermeiſter ernennt;
2. vier Stadtverordneten, welche die Stadtverordnetenverſammlung wählt;
3. dem leitenden Arzt des Krankenhauſes.

Brillen, Krücken, Stelzfüße, Schuhe Fmit
Selbſtkoſten.

3. Behandlung von Krätzekranken täglich 1 Mk. e
Für Kranke der I. Klaſſe und zahlungsfähige Selbſtzahler der
2. Klaſſe, Arzenei, Verbandſtoffe, Bäder, ſowie die Koſten für Wein
und beſonders verordnete Getränke. S

5. Für die unter 4 genannten Kranken, ſowie für Mitglieder aus
wärtiger Krankenkaſſen die Benutzung beſonderer Apparate, z. V
des Röntgenapparates, ſiehe V.

III.
Bei der Berechnung der Pflegekoſten wird der Tag der Aufnahme

und der Entlaſſung für einen Verpflegungstag angerechnet.

IV.
Kranke der 1. Klaſſe und zahlungsfähige Selbſtzahler der 2. Klaſſe

haben für Operationen und für beſondere ärztliche Bemühungen noch eine
beſondere angemeſſene Vergütung, welche die Grenzen der jeweiligen ärzt
lichen Gebühren Ordnung nicht überſteigen darf, an den leitenden Arzt

Schienen uſw. die

des Krankenhauſes zu entrichten. S
S

Für den Gebrauch des RöntgenApparates ſind zu entrichten und zwar

a. für Beſtrahlungen 2 bis 5 Mk.b. für Durchleuchtungen je nach der Körpergegend 3 bis 10 Mk.
e. für Aufnahme je nach der Körpergegend und

der Größe der Platte 3 bis 20 Mk.Wird die Anfertigung und Auslieferung des Bildes beanſprucht,
ſo werden vorſtehende Sätze um 1 bis 5 Mk. erhöht.

h
Bei der Aufnahme haben ſelbſtzahlende Kranke, und Zwar hieſige

in der Regel, auswärtige ſtets für die erſten vierzehn Tage einen Vorſchuß
einzuzahlen, der jeweils rechtzeitig zu erneuern iſt.

Krankenkaſſenmitglieder müſſen einen von der betr. Krankenkaſſe und
dem Kaſſenarzt ordnungsmäßig ausgefüllten Aufnahmeſchein mitbringen.

VII.
Vorſtehende Gebührenordnung tritt am 1. November 1911 in Kraſt.

Merſeburg, den 16. Oktober 1911. 2
Der Magiſtrat.

Dr. Haacke. Barth. Blankenburg. Berger Thiele.
Ge nehmigt.

Merſeburg, den 23. Oktober 1911.
Die Stadtverordnetenverſammlung. r

Grempler. Scholtz. Kittler. Dobkowitz. Vollrath. Krauſe

Merſeburg, den 30. Oktober 1911.

Der Magiſtrat.

Die Deputation iſt dem Magiſtrat in allen Beziehungen untergeordnetZut Valkon iſt mit und ohne
und hinſichtlich der Geſchäftsführung an die für die ſtädtiſchen Verwaltungs

enen allgemeinen Anweiſungen gebunden
Penſion zu vermieten Vellevne.

deputationen erlaſſNMöbl. Zimmer
zu verm. Halleſche Str. 65, I. Die Krankenhausdeputation hat

9 10 I. die monatliche Haushaltsrechnung zu prüfen und die Erledigung etwaigerS 990 Mark Erinnerungen zu veranlaſſen. Dieſe Prüfung muß an jedem Monatserſten
ler e geſucht. Angebote Von wenigſtens I Mitglied der Deputation unter Zuziehung des ſtädtiſchen
unker S erbeten Gotthardtſtr. 2. e n werden;
Drei Ankers r für die bauliche Unterhaltung des Krankenhauſes und ſeiner Nebennei n e e an gebäude (mit Ausnahme von Neubauten) ſowie für die Jnſtandhaltung und
in der Exped. d. Bl. Ergänzung des Krankenhausinventars zu ſorgen

Deutſcher öchüferhund, 3. alljährlich den Voranſchlag für das Krankenhaus vorbereitend auf

2 Jahre alt, zu verkaufen
zuſtellen

4 darüber zu wachen daß die innere Verwaltung (8 3) ordnungsmäßig

F. Frank, Schkopau.
Dobermann- Klde

geführt und der Voranſchlag nur mit Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden
in dem von dieſen bewilligten Umfange überſchritten wird S

den geſamten Verhältniſſen des Krankenhauſes ihre fortgeſetzte Auf

194 Jahr alt, raſſeecht, gut dreſſ.
ſehr billig zu verkaufen

arlſtr. 29, I.
Schmidt. Dr. Dehne

Wondon Sio sten
wegen preiswerter u. gedtegener

Ständige Ausstellung
Parterre, 1. und 2 Etage.

Schmidt ſche Wollen

GStrumpflängen
und fertige Strümpfe

in großer Auswahl bei
Hermann Paar ſen., Markt 3.

Wenn mein Mädchen
zu Ihnen kommt

Huſten -Nähr-Fabrikate.
Echte Merſeburger Malz

Huſtenſtiller, Geſundheitsherſteller
Spitzwegerich, Alttee,
KnöterichKaramellen.

Fenchelhonig, ſchwarzen
n n Gaft, Nähr-Malz,Wehr Fabrikate, empfehlen friſch

hriſthänme.

S

merkſamkeit zu widmen und geeignetenfalls Vorſchläge zur Verbeſſerung der

6. zwei Krankenbücher führen zu laſſen, das eine im Krankenhauſe durch
K die Oberſchweſter, das andere in der Kämmereikaſſe. Aus denſelben muß

ſt hervorgehen: Name, Alter, Geburtsort und Religion des Kranken, Tag der
5 Su t arto h der den Kranken eingeliefert hat und der die Koſten der Verpflegung trägt,

endlich die Krankheit und der Vermerk, ob der Kranke geheilt oder ungeheilt
entlaſſen oder verſtorben iſt.

Empfehle SMa Rin trifft die Verfügungen über die Art der Verpflegung. Jhm zur Seite ſtehtſt e Schmeer der Aſſiſtenzarzt der ihn in Behinderungsfällen vertritt. Der Dienſt der
un ettes J eiſch. Aerzte iſt durch eine beſondere Dienſtanweiſung geregelt.

durch von dem Magiſtrat angeſtellte Krankenſchweſtern beſorgt unter Aufſicht
2 des leitenden Arztes und des Dezernenten. Für die Schweſtern beſteht eineI. leiſch- und beſondere Dienſtanweiſung. Die Oberſchweſter erhält zur Beſtreitung des

Wur twaren Schluß jeden Monats Rechnung. Eine Hausordnung trifft Beſtimmungen
über den inneren Verkehr im Krankenhauſe.

entpfiehlt in bekannter Güte 54 e e
in denen der Magiſtrat od i izeiverwalkung Kr

Von jetzt ab täglich abends Regel nach durch die Oberſchweſten ch de i
warmte Wurſt u. friſche der Regel, auswärtige ſtets für die erſten vierzehn Tage einen Vorſchuß ein

Külze Ruuzahlen, der jeweils rechtzeitig zu erneuern iſt. Krankenkaſſenmitglieder
müſſen einen von der betr. Krankenkaſſe und dem Kaſſenarzt ordnungsmäßig

Dezernent benachrichtigt e
Die Koſtenrechnungen für Verpflegung, ärztliche Behandlung uſw.

im ſtädtiſchen Krankenhauſe werden nach der Gebührenordnung (B) auf

Die Einziehung der Kur und Verpflegungskoſten für diejenigen
Kranken, welche auf Grund des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes in das hieſige
ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden müſſen, erfolgt nach Maßgabe

beſtehenden Einrichtungen zu machen;

Aufnahme und der Entlaſſung oder des Todes die Bezeichnung desjenigen,

gibt ab
Gutsverwaltung Werder.

Die Behandlung der Kranken geſchieht durch den leitenden Arzt. Er

E. Vaumaunn, Gotthardtſtr. 80 Die Krankenpflege und Wirtſchaftsverwaltung des Krankenhauſes wird

Haushalts die nötigen Mittel aus der Kämmereikaſſe und legt darüber am

v. J 9 T 8 d et 8 r.Fleiſcherei Rob. Reichhardt. Die Aufnahme in das Krank haus erfolgt, abgeſehen n den Fällen,

Bei der Aufnahme haben ſelbſtzahlende Kranke, und zwar hieſige in

ausgefüllten Aufnahmeſchein mitbringen. Von den Aufnahmen wird der

geſtellt.

der geſetzlichen Beſtimmungen

Für das Begräbnis eines verſtorbenen Kranken oder einer ein
gelieferten Leiche ſorgt die Deputation in der Form eines Armenbegräb
niſſes, wenn nicht die Mittel zu einer beſſeren Beerdigung zur Verfügung2000 Stck. Vayriſche Edel

geſtellt werden. Für ein Armenbegräbnis werden die Selbſtkoſten intannen und Fichten, e geſtellt.
1—-7 Mtr. Größe, ſind eingetroffen

Käßner, Ob. Breite Str. Die Rechnungen über Ausgaben in Krankenhausangelegenheiten
Füzſchuhe Pantoffeln werden, nachdem die Richtigkeit derſelben von dem Vorſitzenden der

Deputation beſcheinigt iſt, vom Magiſtratsvorſitzenden zur Zahlung an
gewieſen (ſ. S. 11 der Geſchäftsanweiſung für die Kämmereikaſſe zu

in bekannter Güte
Rich. Schmidt, Markt 12.

Merſeburg vom 8. November 1901).

s 8
Peddigrohrsessel,

plüschsessel.

Vorſtehende Verwaltungsordnung tritt am T. Porenher 1911 in Kraft.

Haitensesse!,

Merſeburg, den 16. Oktober 191

Der Magiſtrat.
Dr. Haacke. Barth. Blankenburg. Berger Thiele. Schmidt. Dr. Dehne.

Kor üstünls B. Gebührenordnung. und Schuhcreme verlangt,Grosse Auswahl Pillige Preise. L wünſche ich immer nuru r e Die Gebühren für die Verpflegung und ärztliche Behandlung im Pilo; ein anderes SchuhKarl Leisering Krankenhauſe betragen für puh mittel nehme ich nicht!
An der Geisel 8. A. Einwohner der Stadt Merſeburg Wenn Sie das Ihrem Kauf

Nah iähmasehinen x s iſt esin Klaſſe 5 Mk. Pfg. mann fagen, dann jfi Slaſe 2 2 410 n ücher, daß Sie auch ſtets
Reparaturen führt ſachgemäß
aus H. Vaar. Merſeburg, Markt 8.

nur die allerbeſte und das

„Seit 8 Jahren litt ich an häß
zu noch die ausgiebigſte
aller Schubhcremes, nämlich

lichem Haukausſchlag. Schon nach Pilo, erhalten zstägigem Gebrauch von Zucker s
atente-Medizingl-Seife war der

Pilo et überall u haben
rfolg augenfällig. Die

E. Kinder unter 14 Jahren 750/0 der vorſtehenden Sätze. e 5 ePickel F. Für Säuglinge wird, ſolange ſie ſich mit der Mutter im Kranken I n J b

o o
auſe befinden und nicht ſelbſt erkrankt ſind, nichts berechnet.trockireten ein und es bildeten ſich de be n ß

verkauft

Eduard Klauß.

Vhren, Ketten

Koigwaren
in großer Auswahl.
Paul t Herzedurg

Ober- Burgſtr. 6.

B. Aus wärtige
in Klaſſe I 6 Mk. 50 Pfg.in Klaſſe 2 eO. Mitglieder der hieſigen Krankenkaſſen
in Klaſſe 2 2 Mk. 10 Pfg.
D. Mitglieder auswärtiger Krankenkaſſen
in Klaſſe 2 3 Mk. Pfg.

war meine Haut vollſtändig rein ſtel feſtgeſ g eN. aSt. so Pf. a50/big) und 1.50 rennet e den vorſtehend feſtgeſetzten Verpflegungsſätzen werden be

Mk. (3504 ä Do n n7 täte dern. Das I. Nachtwachen und Maſſage: die Selbſtkoſten.
ZuckoohCreme (nicht fettend und

2. Apparate und Bandagen, welche für den Kranken beſonders beſchafftld) 25 Pf. und 2 Mk. Bei Varn t i
ch u. Rich Kupper, Orog. werden müſſen und in deſſen Beſitz bleiben, z. B. Bruchbänder,

G



Merſeburg
Weißenfelſerſtr. 9 Tel. 320.
Mlektu. Lichthbäckevn.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jschias,
S GBicht, Jnfluenza, Aſthma,

J Luftröhrenkat., Nerven-,
S Haut-, Blaſen, Magenleid,
Täglich auch für Damen

offen. Sonntags 8—1.

Klappstühle
empfehle i. groß.Arenhr i Ilen

Preislagen.
egestürie

von 2,10 Mk. an bis 20 Mk.

Albert Kunth,
Gotthardtſtraße 30.

Alles wird U

nur das Wirtschaftsgeld bleibt das gleiche. Des-
halb nehme man anstelle der teuren Naturbutter
die bekannt allerteinste Pflanzenbutter-Hargarine

Palmato
Von feinstem nussartigen Wohblgeschmack und
Köstlichem Aroma. Garantiert frei von tierischen

Fetten.

Alleinige Fabrikanten A- Le Mohr G. w. b. H, Altona-Bahrenfeldk

Die Ersparnis ist bedeutend

Arsmaſſen- Aue
Ehengeſchüſt von Richard Wegen

NMerſeburg, Entenplan 3.
Die

vorhanden
Deſen, eiſerne vVettſtellen, Wagenachſen, Gchmiedeei

ſlugſchagre, Mutterſchrauhen, KinverſchlittFeilen,
GSchlittſchuhe uſw.

Verkaufszeit täglich 9—1, 3—6 Uhr.

großen Vorräte werden billig ausverkauft. Es ſind

Weſtram, Konkursverwalter.

ſen,
ten,

9 Se r Rahatt-O Spur-Verein.
S

Spielwaren:
aller Art

Merſeburg

weltberi
für alle Gewerbe und

R

Hermann Bnar ſen.
Markt Nr. 3

empfiehlt zu reellen Preiſen unt. weitgehendſter Garantie:
Geidel und Naumanns

hmte Nähmaſ
Wuſcheſtep n r mere g eretrzügl. zum Wäſcheſtopfen u. für moderne Kun ee W Auch gegen Abzahlung.

Luftſchläuche, Fahrraddecken, Laternen u. Luftpumpen billigſt.e ine ge auf alte Wringmaſchinen ſofort.
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen, Drehrollen, Kaſſetten.
Naumanns Idegal- und Erika-Schreibmaſchinen.

araturen an ſämtlichen un auch wenn die
ſelben nicht von mir bezogen ſind, werden in eigener

Werkſtatt gut und preiswert ausgeführt.
Moderne Pliſſee-Vrennerei bis 150 em breit.

Schmidtſche Wollen, Strumpflängen ppr fertige Strümpfe

inen

in großer Auswah

Fignen ſich

16. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 27. November 1911, vormittags

Nitr die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
beider Abteilungen.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
18 90 314 587 653 706 97 967 1438 79 848 911

27 64 2102 50 494 606 63 87 888 991 3030 149
[500] 801 502 10 83 87 628 36 99 918 61 4013
565 56 608 [500] 792 808 23 41 5882 416 617 746
48 6073 91 189 385 49 404 858 7022 [500] 189
28 38 438 46 [500] 572 667 70 763 65 812 [500)]
[500] 8006 115 70 212 367 654 788 854 906 9078
23 300 525 600 6 23 858

19007 215 87 460 518 [5000] 699 [1000]
II269 857 460 78 540 658 608 [500] 735 92 863 958
86 12187 810 665 596 [8000] 815 88 974 82 13066
93 226 [500] 310 88 73 708 654 874 88 915 24 81
14001 81 89 [600] 174 219 825 50 89 597 689 87 891
994 15063 [1000 210 4655 559 70 680 36 788 [800]
872 917 87 16030 54 194 474 88 510 619 86 717 48
900 4 43 82 96 17014 [500] 76 90 98 136 60 826 7265
18009 12 47 160 488 515 651 96 763 19070 118 659
348 405 646 746 67 836 909 79

20049 146 312 84 45 46 94 552 21064 187 [8000]
68 290 426 27 600 705 50 656 897 [500] 22047 109 95
384 431 45 6583 670 B6 718 82 906 36 57 89 23102 827
527 61 656 749 968 240653 [8000] 171 81 280 898 6548
[3000] 67 68 69 612 80 700 25108 14 [500] 84 208
373 430 40 609 29 94 808 18 978 26117 8312 688 601
765 97 804 984 27161 85 421 48 518 716 942 [500]
28000 12 225 86 [1000] 348 421 [1000] 662 29172
806 743

30025 88 117 826 485 689 80 766 78 31075 169
90 370 459 570 794 801 919 32149 35

7 89 91 34064 [1000] 688 [5000] 802
[1000] 21 35078 516 651 716 68 862 961 97 36052
111 89 219 [1000] 40 71 427 97 541 669 749 835 945
89 [500] 37060 63 [500] 198 254 827 68 78 479 648
67 729 58 868 88571 91 618 95 883 986 86 39441
87 748

40010 59 1388 53 446 515 729 900 84 42 70 41088
49 221 50 [1000] 855 469 569 660 958 42024 110 881
474 5965 611 725 90 810 13 916 [800] 43006 88 2865
36 488 569 616 757 995 44247 [3000] 828 440 45 48
[500 634 672 [1000] 45057 [600] 98 808 45 80 488
46 85 672 858 46049 228 705 910 47081 207 15 451
559 722 93 13000] 48119 235 59 505 [500] 99 688
1000] 804 918 88 49265 445 594 643 825 [1000] 82 942

50057 414 719 [6500] 852 98 51169 ſo0o 67 414
581 49 73 96 639 750 59 52076 393 638 62 92 781
804 44 971 583077 127 49 92 285 824 566 809 950
S 98 429 715 878 948 68 58524 [800] 99 [500]
610 827 1500 88 948 56028 871 549 746 I500] 921
68 96 57105 12 207 437 541 58118 49 218 512 784
56 822 59012 46 745 844 62 974

G9006 150 79 201 812 431 528 608 710 76 94
98 888 67 61285 90 381 408 811 25 62042 175 [3000]
255 378 448 47 645 [500] 782 63106 91 861 537 68
64257 366 82 [1000 677 855 998 65060 68 170 216
59 891 31 67 91 890 963 63087 48 118 387 98 210 410
500 80 80 814 974 67011 147 254 850 65 89 462 96
1600] 576 680 711 500] 656 824 68122 246 830 [500]
98 411 868 910 62100 60 [1000] 815 84 422 531 778
825 35 [3000 871

ort 72 92 117 217 47 305 19 56 445 678 79 66
215 13000] 51 97 808 507 601 17 700 48 96 804
48 1500] 72008 208 79 819 20 5389 901 22 67

3064 662 89 748 80 971 74016 45 214 38 [8000] 72
312 [500] 864 908 80 68 73094 160 62 228 91 357
587 929 78018 856 430 f500] 526 29 900 77079 186
40 42 82 348 68 480 516 [1000] 649 [500] 717 85 820
66 75 86 902 [500] s2 88 78008 68 114 218 327 500
T 648 935 78060 179 204 48 [I1000] 889 506 677
729 814

80676 811 68 985 46 60 76 81186 408 69 87
604 9 54 92 701 68 860 80 [1000] 82108 82 306 28
400 5 63 597 606 720 820 83046 1865 200 800 589 717
328 1500] 84052 80 155 225 56 850 70 422 44 76 548
[3000] 662 816 952 35046 400 77 98 668 70 606 I600]
49 973 81 86041 62 550 800 72 900 87087 147 262
455 85 827 67 982 91 88060 [500] 105 77 221 476
[1000] 566 628 [1000] 40 896 [600] 929 89417 58 60
672 658 861 [500]

89055 446 718 89 820 902 44 91009 77 188 46
31 84 229 51 59 888 471 585 77 644 748 982 [1000)96 92147 275 334 581 73 663 925 75 93069 168 381
417 63 97 [38000] 616 87 87 901 94094 171 [8000] 576

04 93 82 [85001. 822 910476 644 688 88 e 7 135169 e

793 832 949 95014 76 98 217 818 459 510 608 784
98066 [1000] 222 302 488 566 [500] 618 7409 97089
173 325 95 409 45 508 85 [500] 670 98045 148 1600]
396 98 460 99 678 620 99047 68 216 868 429 647
68 804 95

100008 78 [8000] 188 52 587 66 761 101056
2867 426 501 [3000 666 777 984 42 47 [1000] 80 1602001

48 130 232 430 666 811 98 983 103027 118 92 882
464 88 521 628 28 74 877 976 104080 [1000] 40 101
6 81 216 [8000] 849 412 508 684 750 942 72 105129
57 94 207 8 981 I500] 96 I06069 264 304 511 46 64

776 886 942 107067 295 565 744 67 820 78 [8000)
108189 68 544 746 70 79 908 48 109044 89 204 62
410 [500)] 667 880

110089 41 106 862 111061 270 94 664 820 24
966 79 112218 [600] 57 492 99 [500] 669 [1000] 788
39 361 85 118027 278 410 6581 688 717 874 904 [8000]
24 114080 818 455 86 638 60 716 76 81 98 834 o8
115092 [600] 104 84 74 87 226 68 [600] 98 305 8 62
400 500 6 852 918 116169 79 83 94 482 501 10 766
823 1172606 [8000] 44 825 [800J 76 84 609 898 945
II8188 244 808 60 77 [8000] 86 427 68 78 660 [600]
745 119060 669 [8000] 619 20 812 [600] 977 94

120101 87 44 200 [600] 824 88 414 80 569 709
31 986 121001 98 188 204 18 409 728 68 881 974
122097 290 826 605 28 786 989 123332 66 [800] 474
[1000] 76 678 819 20 98 99 Is00) 124061 182 468
986 125087 149 88 885 467 88 767 [6500] 897 128224
62 525 91 608 74 [3000] 717 988 127079 244 346 418
40 570 767 848 991 96 [6500] 128262 315 54 457 88
1500] 505 [3000] 12 667 707 16 578 925 129210 19
491 I500] 867 914

139009 78 [8000] 188 89 237 4s6 602 845
I31044 128 216 89 710 25 901 132068 64 96 875
31 438 504 636 707 841 77 133048 àso00 86 226 69

34423 825

S 7 848 40746 86 6509 68 [600] 768 74 624 [500] 920 138065 6809
72 613 56 716 65 888 956 66 137042 76 169 289 469
87383 91 720 138083 87 271 428 [600] 676 716 18
138087 285 58 889 77 688

I 0030 881 78 97 487 580 [1000] 86 604 [1000]
350 924 141I416 21 25 66 529 [1000] 82 618 742 46
72 99 881 74 944 142002 61 68 140 211 807 18 441
53 79 663 720 904 46 143128 406 611 [8000] 800
92735 144025 185 268 822 79 441 47 98 597 895
145220 148006 242 665 642 867 147049 231 326
38 455 56 89 569 677 762 855 70 82 980 148026 68
187 280 812 18 506 46 714 [1000] 806 42 902 4 149001
306 504 619 747

I 96 110 288 469 786 822 982 61 151108
332 462 655 812 987 152018 16 142 77 425 [8000) 41
63. 728 834 153008 88 181 238 474 545 811 154076
274526 34 420 542 61 648 61 724 66 821 [500] 64
I55088 60 169 468 528 78 649 84 1500] 71 855 66
[1000] 925. 158657 818 955 187138 68 [1000] 444
[1000] 96 517 694 728 90 188188 260 [1000] 70 80
348 87 96 440 6569 989 159168 220 49 [10000] 419
6535 [1000] 672 717 801 29

I69022 74 90 107 282 382 [500] 481 572 686 978
I 1001 a 248 883 511 658 e8 [1000] 658 744 [600] 874
933 77 182068 127 938 529 610 704 163028 268 878
414 1500] 72 698 I500] 86 829 90 [8000) 950 69
IG4360 80 6514 840 951 168092 188 41 499 581 88
90 6895 1500 715 169044 167 341 538 56 92 700 822
75931 834 167018 69 591 814 921 26 158001 94
600 114 224 [500] 568 92 169062 166 79 841 424
25 48 628 830

179815 429 46 72 97 660 708 814 17 68 171112
433 789 808 [1000] 172019 270 75 829 441 681 42
815 50 762 866 [1000] 17120 271 e85 549 776 174045
231850 901 81 175131 500] 268 449 549 606 816
920 176006 28 36 87 90 188 587 459 589 668 88 717
322 99 177185 880 506 84 821 961 [500] 178408
16500] 85 507 45 78 I5001 606 47 702 80 974 179182
268 395 408 586 96

I80090 I28 81 288 464 525 [6500] 695 788 826
64 181078 369 464 640 46 748 852 90 182049 72
358 63 424 45 687 79 711 941 55 133351 56 445 49 82
561 688 39 78 780 184087 61 1883 84 58 287 856 547
94 I1000] 812 90 960 185671 701 971 188121 87
878 537 69 621 60 85 748 93 805 197211 823 572 724
81 68 908 14 28 48 183068 [500] 108 6512 615 738
189076 894 411 24 71 572 96

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 75000, 2 zu 40000, 4 zu
30000, 8 zu 15000, 268 zu 10000, 40 zu 5000, 662 zu
38000, 1060 zu 1000, 1898 zu 500 M

Moderne [ranswlgcionen rer
C E. SteinPreislisten umsonst,

spott billig

H.
bach, Mühlhausen 178 i. TR.

De Thompson Seifenpulver

nur c. liegen zur gefl.
nſicht aus.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Jn SDamentaſchen
halte ich ſtets eher Lager. S

Die letzten Neuheiten in d
echt Saffian, Samt m. Seiden S

S
c

o
spart2100s

M

e T Paket 19 rig
Gotthardtſtr. 5.

Arbett, Zelt, gel.



Boſkfriſche

Trink- Eier
Mandel 1,60 Mk.,

friſche Eier,
Mandel 1,20 Mk.

Paul Kulicke Lindenſtr. 19,
Ecke Karlſtraße.

e

Gchloſſer,
Schmiede,

Stellmacher uſw.
kaufen billig ein im

Konkursmaſſen-Ausverkau
Entenplan z.

Dt. Ev Fr. Bund
Zittwech den 29 Rovember 1911, abends 8 Ahr,

Vortrag
von Profeſſor Gonſer- Werlin ber

„Alkohat und Lebens
Eintritt frei.

reunde“
Jreunde Sache willkommen

Pren Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Obere Breite Str. 18.
Hoffmanns Restaurant

S Schlachtefeſt

Gaſthof Deutſcher Kaiſer.
S

den 4. Dezember
9

e 9an b

Hierzu ladet ren er ein
Abel Lohmette

hält vorrätig
VBuchdruckerei Th. Rößner

Verſeburg, Helgrube
h

Puppen-
Heilanſtalt!

Patienten
werden zu
jeder Zeit

auf
genommen

u. tgis

Strümpfen.
Eigene

Fabrikation
fein eHubben vent

Wüſche c.

Sptelwarenhans

Wilhelm Köhler
Gotthardtſtr. 5.

Alle lieben
ein zartes, reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Ausſehen u. ſchönen
Teint, deshalb gebrauchen ſie di
echteSteckenpferd Liltenmilch Seife

v. Bergmann e Nadebenl,
Preis a St. 50 Pf. ferner macht der

Lilienmilch EreamSada
rote und ſpröde Haut in einer
Nacht wetß und ſammetweich
S 50 Pf. beiW. en Franz Wirth
Wilh. Kieslich, A. Berger Ww.
Reinh. Rietze, Herm. Weniger,
Hskar Leberl, Dom-Apotheke.r. ÜCÖCcsFrauenlrantheten
auch veraltete Fälle, u

mit nachweisl. guten Erfolgen
Frau Luiſe Albrecht,

ausgeb. v. Dr. Thure-Brandt.
16jähr. Erfahr. Gute Erfolge.

Für Auswärtige Penſion.
Alhrechts Haturveilanstalt,
Halle a. S., Friedensſtr. 28.

Tel. 2698. Proſpekt frei.
Königr. Sachs.

Technikum Hainichen
a Elektro-ing. Techn. eTentsrkefo SNederganen- Rnn

e ord F.

önnend r

Schkopan.

onntag den 3. und Montag

z m o S2 L S eeiden Tagen
groſßze Ballm ſik

9

zulades.

Berger

Vergſchlößchen.

Zu meiner morgen Donners
tag den 30. d. M. ſtattſindenden

Kirmes
erlaube ich mir höflichſt ein

Wilhe m Her nicke

Heute

Dieters BRestauratlon

V Feohlaohtefest
Zum alten Deg5auer

Donnerstag Schlachtefest

ſh. MiW haus hl

Jeden Mittwoch Extra Kuslage
von

Resten und Koupons
in Wolle, Seide uod Wasehstoffen, für Blasen, Röcke, Damen- und Kinder -K eider geeignet,

sowie vereingelten Gegenstäsnden in Pinriehtangs- nud Aussteuer-Artikeln,

Teppichen, Decken Vellem etc.
ganz hesonders billig.

dito dobkovit Enlenplan Nr. m.

e ung S. s 225. Ken Prenes Tone
Ziel ung vom 27. November 1911, nachmittags.

Nur di Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
beider Abteilungen.

(Ohne Gewahr. Nachdruck verboten56 210 34 418 71 628 87 38 61 814 917 I1000]
93 1004 110 70 246 96 391 446 [500] 788 89 [500]
872 918 52 69 2092 [500] 128 264 72 344 402 80
558 646 80 I500] 714 41 3167 57 255 6552 79 734
63 [1000 945 4108 68 [500] 304 512 1000] 67
622 721 [3000] 5057 318 16 517 781 6216 311 49 440
652 58 727 [1000] 806 17 81 99 919 93 7069 131
213 [3000] 485 693 370 967 3083 342 698 749 888
919 [6000 66 [500) 98 9029 76 85 256 836 94 95

I 9008 33 [500] 178 441 42 59 513 729 95511000 11 110 848 625 64 [500] 775 88 859 12076
I19 37 272 882 625 92 [3000] 896 911 91 13040 72
[3000] 116 18 491 726 [1000] 866 14059 68 86 262
418 21 51 663 76 710 I500] 804 20 15068 123 42
415 556 I500] 710 828 98 957 63 16162 461 6574
688 50 58 845 908 5 44 81 17368 466 90 562 [1000]
641 95 861 982 [500] 88 13017 [1000] 105 [500] 10
13 98 283 96 [600] 465 541 42 640 80 [1000] 816
24 900 19808 486 [500] 509 902

29019 [500] 82 106 807 607 56 87 931 21120
236 44 890 98 [1000] 6552 65 620 910 [1000] 73
22068 92 282 818 28 568 620 68 69 702 886 23127
52 231 82 88 736 87 [500] 866 915 24057 104 55 365
524 52 740 813 [600] 21 26 93 25006 209 75 94 323
26 81 589 685 829 [1000] 918 26287 305 58 80 400
657 741 [500] 965 77 [3000] 95 [8500] 27145 278
422 61 67 748 54 68 872 992 28085 54 96 123 464
536 87 [500] 688 46 880 86 29049 134 286 I800]
87 440 778 81

6040 200 1 16 325 48 404 55 525 648 787
[1000ſ s62 922 39 31029 [1000] 154 200 346 442
505 659 707 98 813 40 32083 1656 96 [500] 297 319
28 29 423 47 567 746 33081 89 [500] 228 [1000] 83
347 572 663 24084 120 48 258 826 85 789 909 35175
[3000] 91 337 67 658 851 36098 221 881 88 470 72
(500] s92 606 37 790 370385 150 277 881 I8000] 684
718 84 40 825 927 85. 38186 494 500] 541 868
938 29102 [3000] 64 482 717 805 TIs00 78

40066 288 802 480 506 92 778 885 [1000] 41012
24 51 120 90 [1000] 288 I600] 408 I500] 865 42056
97 141 82 299 589 826 956 59 432654 66 309 77 78
509 [1000] 641 58 717 40 980 44001 148 408 33 6586
77 742 45181 3818 407 24 56 525 46402 1500] 81
57 628 817 912 44 47262 327 39 45 [600] 411 6580
731 [600] 946 48126 242 58 357 449 504 733 [1000]
49109 54 [3000] 318 570 I500]

50838 79 461 599 6388 78 740 924 36 51285 326
[1000] 441. 650 61 607 15 64 851 71 72 75 982 52045
818 I500] 85 467 704 42 800 658 909 53244 884 691
780 967 54270 8377 425 27 699 780 839 552656 374
435 86 90 686 [500] 894 949 58042 88 240 99 395
563 725 841 53 906 81 57162 210 31 366 78 470 642
50 799 [500] 8650 928 37 58288 60 365 408 520 [1000]
24 26 48 746 808 26 65 97 59227 82 48 I800] 337
39 482 511 97 640 69 736 800 87

69172 80 234 468 691 728 883 919 61108 268
483 732 62257 3095
63220 491 89 606 706 816 [500] 41 64007 270 406
617 880 65614 937 68091 112 48 59 247 [500] 461
509 19 29 609 50 899 67081 340 400 500 800
11 [500] 14 42 62174 265 91 409 18 42 621 565 720
41 59 602 902 69162 217 444 705 20 54 926 500]

70160 800 482 39 [500] 622 46 768 968 90 98
71006 45 113 52 288 512 68 695 806 [500] 85 98
921 98 72084 153 432 548 616 912 81 69 82 73255
319 [3000] 421 619 50 827 48 [5001 65 919 54 85 98
74086 190 289 838 408 72 568 915 92 75016 180
234 455 77 673 615 991 786097 [500] 180 263 95 402
520 728 500] 817 83 920 77108 686 721 46 656 [8000]
97 852 64 78061 192 [65000] 251 346 [500] 485 586
79115 95 287 851 61 6525 [1000] 614 58 871

30102 386 221 36 711 68 922 81019 88 287 407
52 687 866 82098 318 21 522 30 692 862 990 836554
[a00 o 68 689 832 85 974 84116 I600] 285 79 851 98
470 [600] 591 716 28 806 85111 586 628 89 956 86110
42 65 386 56 80 [500] 87 407 657 606 51 769 87022
151 298 315 21 67 610 738 89 94 983 53 [3000] 92
[600] 94 83174 670 90 620 765 89007 [500] 80 84
[500] 466 774 8983 929

S0026 287 386 [500] 91088 347 61 451 6576 620
03 879 914 92496 510 67 718 29 83 [500] 814
93158 621 884 999 94106 200 43 48 4709 664 89 95012

[500] 497 605 808 19 916 32

54 60 125 36 202 64 336 13000] 414 68 88 586 94
S029 50 421 686 798 [1000] 883 97017 [1000] 455
523 682 702 [500] 933 69 98403 [1000] 578 694 99
828 911 44 99177 248 77 78 469 80 96 500 I800] 951
669 [500] 86 973

109120 319 87 843 [500] 931 62 191008s 99 385
546 701 [1000] 62 74 843 917 102112 398 579 800]
929 60 102075 107 45 212 41 48
I4088 149 288 91 382 96 455 89 701 261 443
87 647 708 [1000] 7 9 [500] 890 99 1063388 469 520
629 68 791 107118 214 [600] 428 67 510 96 627
30 108080 87 202 302 61 650 76 716 904 50 199202
383 659 853 60 978 67

116068 146 203 580 877 78 997 111209 45 312
19 72 480 I500] 6518 56 834 944 112115 87 284 361
770 656 [3000] 113048 84 108 76 206 87 507 621
742 81 883 114188 [1000] 97 457 115058 98 128
29 8354 501 680 62 742 67 82 968 118016 17 187
85 287 411 6565 6578 841 70 88 969 92 117156 808 88
406 99 989 118081 I500] 50 98 368 [1000] 260 484
510 14 1500] 47 607 756 816 978 119012 458 510
[3000] 27 79 746 800

120207 659 90 805 [1000] 30 448 611 858 658
121011 176 480 95 568 75 80 645 857 71 122016
42 1653 84 292 356 524 [500] 626 749 832 85 123149
59 288 503 [500] 48 63 874 124288 485 698 732 36
56 87 I[500] 905 90 125020 160 71 209 340 51 630
677 89 787 126025 34 89 248 87 834 517 814 15 908
84 127089 115 18 56 544 611 831 45 128085 1000]
177 241 78 406 588 781 973 86 [3000 97 129088
848 628 28 72 82 165001 98 780 882

130112 [8000] 222 [500] 851 411 6584 631
850 I600] 928 [1000] 56 131027 56 148 51 [8500]
[3000] 656 878 86 985 132028 50 68 283 71 95
89 700 4 68 98 133345 487 601 134120 347 68 452
512 51 698 722 28 98 94 826 947 [3000] 15056 206
376 412 17 548 618 [1000] 805 [1000] 58 927 186016
84 459 65 581 [1000] 760 82 858 68 I37069 72 150 221
304 597 701 16 138006 80 85 98 872 421 580 44 784
802 947 139114 62 288 44 988 58 68 626 59 999

140086 117 838 80 689 700 952 66 141182
879 450 94 820 61 995 142098 188 288 [500] 805 48
68 478 691 730 38 802 984 143082 108 85 288 314
62 518 639 758 809 58 1444091 121 615 84 706 88 42
[1000] 60 916 145267 60 68 678 146112 289 88 348
519 81 787 40 814 147022 81 48 108 28 460 689
860 88 148001 163 248 [3000] 871 405 595 645 62
[6500] 788 50 81 905 9 149278 864 75 489 567 88 611
90 714 87 920 29 I[500] 48 84

1500659 189 369 [8000] 98 470 575 632 62 888
151028 518 [600] 642 841 [600] 928 72 152117 78 801
6589 641 721 898 912 153087 177 404 602 [1000] 12 16
39 [500] 747 895 154014 182 40 [8000] 48 65 I500] 242
99 310 92 4382 558 826 985 155161 395 488 590 [600]
670 766 [5000] 79 80 964 76 156032 50 56 192 361
80 99 463 561 637 75 727 807 [1000] 85 908 18
157211 393 421 86 572 78 661 66 158024 97 142
232 869 159077 101 66 801 436 571 [1000] 76 618 75
776 90 807 [600] 960

1669280 467 554 680 704 867 161081 47 72 80 [500)
110 250 53 599 609 890 96 908 162005 145 [500] 244
88 648 [8000] 729 87 927 34 [500] 70 [500] 163006
[500] 12 130 300 22 48 [500] 88 [1000] 98 548 668 971
164004 260 74 306 410 97 586 620 718 828 165262
596 605 900 166119 268 [600] 88 5650 696 782 61 856
67 969 89 167021 64 182 90 298 388 601 67 786
92 94 809 916 29 95 163028 34 829 567 684 95 726
72 821 82 189206 308 62 80 479 510 13 18 44 766 848
989 42

170320 491 519 751 882 945 171138 287 412 655
1722380 819 658 84 [8000) 430 668 915 173018 51
343 587 881 918 46 [1000] 84 174121 [600) 46 221
[1000] 84 576 612 88 746 861 [500] 907 175008 so
82 202 319 521 676 94 994 176008 16 [500 68 92 [500
187 274 [5000] 385 578 95 98 650 51 762 848 [1000
177004 97 16995 288 318 410 42 60 818 178229 50
[500] 804 483 87 [1000] 512 754 994 179180 226 97
500] 486 511 81 681 711 826 [1000] 921

130101 442 6544 650 970 181048 128 311 658
82 488 69 616 700 88 97 99 182017 71 201 21 57 888
596 699 739 58 183060 84 248 409 67 85 6528 48 922
[500] 184072 97 1I500] 800 431 525 68 705 91 967
185221 24 618 78 90 948 54 [3000] 186088 92
151 3655 487 507 745 865 966 137178 212 414 745
848 978 188086 92 245 363 69 [3000] 90 484 620
I89027 80 188 91 294 510 22 642 49 684 714 841
[500] 56

718
285

423

Wurſt.
Tamche

a e

Gr. Ritterſtr. 1.
Programm vom

29. November bis 1. Dezember.

Sherlock
Holmes.

Großes Detektiv Drama.
Spieldauer 50 Minuten.

Sowie do andere großartige
Programm.

W
Reparaluren

Fahrrädern, Rähmaſchinen

und Wringmaſchinen
werden fachgemäß ausgeführt bei

Oscar Baar, Entenplan9.

Zimumerleure

werden eingeſtellt
Baugeſchüft Böttcher,

Gutenbergſtraße. S
Arbeitsburſchen,

14—16 Jahre alt, ſofort geſucht.
Peitſchenfabrik

Weißenfelſer Straße 18.

Peitſchenhobler
Pei geſucht

Achſenjunge

für ſofort geſucht
Albert Frauendorf, Knapendorf.

Ginen Fleiſcherlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, ſucht zu
Oſtern
Franz Vauermann, Fleiſchermſtr.
in Keuſchberg bei Dürrenberg

Unabhängige Frau als
Aufwartung

ſofort geſucht Neumarkt 39.
Pedolllon mit Kette verl.
Ab zugeben
Neumarttstor 1, im Laden links
Verloren ars a mmet

taſche vom Damm,
durch Karlſtr, W. Mauer. egegen Belohnung Burgſtr. 8
Goldene ßrogche Mit Opal verloren.
e bei Fuhr, Nordſtr. 4.

Weihnachtsbitte
für die Neinſtedter Anſtalten

Wir haben nicht viel Worte,
Sind krank und ſind ſchwach,We Nöten und Schmerzen

Voll „Weh“ und voll „Ach“!Doch weil ſo viel Liebe

e Jahr um Jahr
Zur Weihnacht Erquickung
Und Freude bracht dar
So braucht's nicht viel Worte,
Es braucht nur Vertraun;
Das wird nicht zu Schanden,
Wir werden es ſchaun.

Unſere zähltrund tauſend Geelen. Kinder,
Schwachſinnige. Blöde und Fall
ſüchtige ſind es, denen hier vor
mehr als 50 Jahren durch edle
Ehriſtenliebe eine Heimat und
Pflegeſtätte bereitet wurde. Unſere
Hilfsbedürſtigen er vi es auch
in dieſem Jahre der Liebe ihrer
Mitmenſchen zu, daß ſie nicht

r Gabenin Geld und in Sachen nehmen
dankbar an Paſtor Steinwachs in
Reinſtedt (Oſtharz) Kr. Quedlin
burg und Paſtor Delius Merſeburg.

Der n GeſamtSe
auflage ein Proſpekt der
Firma R. v. Hünersdorſf Nachfl.
in Stuttgart, betreffend Küchenartikel, t
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